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9. E 
Die Antheil Looſe A und B der Nummer 44,461 fünfter Klaſſe 63ſter Klaſſen⸗Lotterie, worauf der Haupt⸗ 


Gewiun von 150,000 Nthlr. gefallen, find ſtreitig geworden, 


in Folge deſſen dem zeitigen Beſitzer derſelben, 


bei Strafe des Betruges jede Dispoſition daruͤder unterſagt iſt. 3 
Das Publikum wird hievon in Kenntuiß geſetzt und gewarnt, ſich in Abſicht dieſer Antheil⸗Looſe auf kein 
Pfand oder Kaufgefchäft einzulaſſen, weil darauf, vor gerichtlich entſchiedener Sache, keine Zahlung aus der 


Berlin den 20. Juni 1331. 5 


x Königl, Preußiſche General- Lotterie⸗Direktion. 


Pallzo w. 


nr 


3 3 # 2 n. 
Herlin, vom ni. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


nig haben den Predigern Hammer zu Saalau, im 


Regierungs⸗Dezirk Gumbinnen, und Petri zu Schön⸗ 


bauſen, in der Altmark, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 


ter Klaſſe zu verleihen geruht. 


o lt . 
—Warſchau, vom 16. Juni. — Vorgeſtern war die 
geſetzliche Vollzahl der Landbotens Kammer nicht zuſam⸗ 
mengekommen; da jedoch die zur Berathung vorliezen⸗ 
den Gegenſtaͤnde für ſehr dringend gehalten wurden, 
ſo vereinigten ſich beide Kammern, dem Reichstags, 
Beſchluß vom 26. Februar d. J. zufolge, und bielten 
eine gemeinſchaftliche Sitzung. Bei Eröffnung. berfels 


ben zeigte der Finanz⸗Miniſter Senator Kaſtellan Dem⸗ 


bowski der Verſammlung au, das er, den Befehlen der 
Regie ung gemäß, das Finanz, Minifterium uͤbernom, 
men habe, gab dann eine kurze Schilderung von der 
jetzigen Lage des Schatzes und ſtellte dar, wie ſehr dev 
gelbe erſchoͤpft ſep und der ſchleunigſten Unterſtützung 
bedürfe. Sodann kam ein Geſetz⸗Entwurf folgenden 


Juhalts zur Verhandlung: „Die Senatoren, und 


Sandbotens Kammer haben auf Antrag der National- 
Regier ng und nach Anhörung der Reichstags Koms 
0 daß, um ſich ferner noch in 
die Moͤglichkeit zu verſetzen, die Koſten zur Erhaltung 
der bereits vermehrten und noch zu vermehrenden 


Scher:zer. 


Streitkräfte der Nation zu decken, die Nothwendigkeit 
eintritt, die Einkuͤnfte des Staats-Schatzes nach Ver⸗ 
haͤttniß der ſich ſteigernden und unvermeidlichen Be⸗ 
duͤrfniſſe unverzüglich zu vergrößern, beſchloſſen und be⸗ 
ſchließen, wie folgt: Art. 1. Fuͤr die Beduͤrfniſſe des 
Landes wird auf ein Mal die Erhebung einer außeror⸗ 
dentlichen Steuer beſchloſſen. Art. 2. Als außeror⸗ 
dentliche Steuer ſollen in die öffentlichen Kaſſen ent⸗ 
richtet werden: a) von der 50pC tigen und 40pCtigen 
geiſtlichen und Lehnsgäter-Ofiara, / der jahrlichen Ge 
buͤhren; b) von der 207 und 10pCtigen geiſtlichen 
Ofiara, von der 24pCtigen Grundſtuͤck⸗Ofiara, von der 


Bornemann. 


5, und 10pCtigen Lehnsguͤter⸗Oſiara, von der freiwilli⸗ 7 


gen Ofiara und derjenigen von den neuen Feldfruͤchten, 
c) von der Hubenſteuer, d) von dem Muͤhlen⸗ und, 
Windmuͤhlen⸗Kanon, die Hälfte der jaͤhrlichen Gebuͤh— 
ren; e) von der alten Rauchfangeſteuer der Hauptſtadt 
Warſchau und der Städte jedes Ranges; k) von der 
erhoͤhten Raüchfangſteuer dieſer Städte, die vollen jaͤhr⸗ 
lichen Gebuͤhren. Art. 3. Die Pächter der weiter 
unten erwähnten Guͤter und Einkuͤnfte ſollen an, die 
öffentlichen Kaſſen unter dem Titel einer außerordent⸗ 
lichen Steuer entrichten: a) von dem Pacht an Pri⸗ 
vatgrundſtͤcken, an National-, Kron“, Bergwerks, und 
ſequeſtritten Gütern, 5 pCt. von der jährlichen Brutto- 
Pachtſumme; b) von dem Pacht der Conſumtions- und 
Tabacks⸗Einkuͤnfte, der Wege- und Bruͤckenmauth, 5 
pCt. von den kontraktmaͤßigen jährlichen Summen. 


3 0. 


Die Pächter von Gut ern und von den erwahnten Eins 
kuften ſollen nicht das Recht haben, von Seiten derer, 
mit denen die Kontrakte abgeſchloſſen worden find, ir⸗ 
gend eine Verguͤtigung in dieſer Hinſicht zu fordern. 
Art. 4. Zur Vermehrung der Schatz⸗Einkuͤnfte ſoll 
die Zoll Abgabe, wie fie in dem geſetzlichen General; 
Tarif beſtimmt iſt, um 10 pCt. erhoͤht und auf dieſem 
Fuß bis zu Ende des Jahres 1831 erhoben werden. 
Art. 5. Die in den Artikeln 2 und 3 feſtgeſetzte 
außerordentliche Steuer ſoll in zwei Raten an die Be 
krks⸗Kaſſen entrichtet werden, und die Erhebung ders 
ſelben muß im Verlauf der Monate Jult und October 
d. J. unter Androhung adminiſtrativer Execution be⸗ 
werkſteligt werden; die um 10 pCt. erböhte Zoll Ab, 
gabe aber ſoll mit der gewoͤhnlichen Zoll⸗Abgabe zuſam⸗ 
men erhoben werden. Art. 6. Außer der außerordent⸗ 
lichen Steuer ſollen die Kontribuenten der direkten 
Steuern an den Staatsſchatz die halbjährigen Gebuͤh⸗ 
ren aus dieſer Quelle fuͤr das Jahr 1832 anticipando 
entrichtet, und zwar neben Bezahlung der laufenden 
Steuern und an denſelben Terminen, welche fuͤr die 


außerordentliche Steuer im zweiten Semeſter des lau⸗ 


fenden Jahres beſtimmt ſind. Art. 7. Mit Doll; 
in Satan Beſchluſſes wird die National⸗ 
Regierung deauftragt.“ — Die gewaltſame Nothwen⸗ 
digkeit, in welche der Schatz verſetzt ſey, dieſes Ger 
ſetzes zu beduͤrfen, ſetzten der Staats Referendar Leskt 
und der Landbote Wenzyk im Namen der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſtion auseinander. Der Deputirte Klimontowicz 
meinte, im Finanzweſen mache zweimal zwei nicht im, 
mer vier, und es ſey unmöglich, von den Steuerpflich⸗ 
tigen mehr zu verlangen, als ſie zu geben im Stande 
ſeyen; dennoch beruhe das eingebrachte Projekt gerade 
auf einem ſolchen Grundſatz. Er zählte die Laſten auf, 
welche die Grundeigenthümer ſchon jetzt tragen müßten, 
und bewies, daß dieſelden, wenn man die gewöhnlichen 
Steuern und außerordentlichen Abgaben zu verſchiede⸗ 
neu Zwecken einrechne, bereits 120 pCt. betrugen und 
alſo das Einkommen ſelbſt uͤderſtiegen; deshalb ſeyen 
dieſe Eigentbuͤmer außer Stande, dieſe neue Let zu 
getragen. Daſſelbe ſagte er in Beziehung auf die Ein, 
wohner beſonders der kleineren Städte, und ſelbſt in 
Bezug auf Warſchau erklärte er, daß der glaͤnzende Zu⸗ 
ſtand dieſer Stadt ſich jetzt bedeutend verändert habe, 
und daß, da der größere Theil der Haͤuſer nicht vers 


miether ſey und die Wohnungen überall im Preiſe fie⸗ 


leu, die Forderung von Abgaben, uͤber das Maaß und 
die Moͤglichkeit hinaus, gewiß einen großen Theil der 
Hauseigenthuͤmer noͤthisen wuͤrde, dem Schatz die Admi⸗ 
niftration dieſet Häufer zu übrrlaffen., Der Senator 
Kaſtellan Soltyk ertheilte den Rath, die von den Päds 
tern zu entrichtenden Abzaben noch zu erhöhen, indem 

er auseinanderſetzte, daß die Pächter in allen Kriegs, 
zeiten am wenigſten zu den öffentlichen Laſten beigetra⸗ 
gen Hätten. Der Deputirte Jablonski dedauptete, man 
muͤſſe gleich den Paͤchtern auch die Hppothekare mit 
Steuern belegen. Der Landbote Swidzinski ging bei 


Bekämpfung des Geſetz⸗Entwurfes von dem Grundſatz 
aus, daß der Krieg nicht mit Steuern, ſondern mit 
Kapitalien gefuͤhrt werden muͤſſt. Da die im Aus: 
lande projektirte Anleihe von einigen 80 Millionen 
Gulden, nach den ſo eben aus England erhaltenen 
Nachrichten, zu Stande kommen werde, meinte et, fo 
muͤſſe man mit einer Maßregel zurückhalten, welche 
diejenige Einwohner-⸗Klaſſe, die gegenwärtig dem Lande 
die größten Opfer bringe, am meiſten dedrücken wurde, 
und ſolle man in dringenden Faͤllen mit Auflegung von 


Laſten lieber dei der Klaſſe der Profe ſioniſten, Handels 


treibenden und Kapitaliſten beginnen, welche bis jetzt 
den geringſten Antheil an den oͤffentlichen Laſten ger 
habt haben. Der Landbote Rembowski verlangte, man 
moͤchte in dem vorliegenden Geſetz ausdrücklich beſtim⸗ 
men, daß deſſen Vorſchriften nicht auf den Theil des 
Landes ausgedehnt werden ſollten, welchen der Feind 
beſetzt halte und zwar deshalb, damit der letztere nicht, 
auf den Grundſatz dieſes neuen Geſetzes geſtuͤtzt, von 
den Einwohnern dieſer Landestheile die neu aufzulegen. 
den Steuern einziehen koͤnnte. Hierauf nahm der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter das Wort, um auf die mannigfaltigen 
Anträge zu antworten. Er bemerkte unter Anderem, 
daß er in Bezug auf die im Auslande abzuſchließende 
Anleihe noch keine Gewißheit beſitze, und ſelbſt wenn 
biefe Anleihe zu Stande kaͤme, koͤnne man doch nicht 
behaupten, daß ſie den Beduͤrfniſſen des Schatzes noch 
zu rechter Zeit in den Monaten Juni, Juli und 
Auguſt zu, Hülfe kommen würde. Sodann fügte, er 
noch zur Beruhigung der Beſorgniß des Landboten 
Swidzinski hinzu, daß die Regierung nicht unterlaſſen 
würde, alle Einwohnerklaſſen auf gleiche Weile zu bes 
ſteuern, und daß zu dieſem Zwecke in kurzem dem 
Reichstage mehrere Projekte hinſichtlich einer Patent;, 
Klaſſen- und Silberſteuer vorgelegt werden ſollten. 
Nachdem bierauf der Antrag, das diskutirte Projekt 
noch einmal an die Kommiſſionen zu uͤberweiſen, vers 
worfen worden, ſchritten die Kammern zur Verhaud⸗ 
lung über die einzelnen Artikel deſſelben und nahmen 
es zuletzt mit einigen Abänderungen einſtimmig an. 
Die Allg. Zeit. meldet Folgendes von der Galiztſch⸗ 
Littauiſchen Grenze vom 3. Juni: „Von den Bege⸗ 
beuheiten in Podolien hatten wir bisher nur fo unver 
buͤrgte Nachrichten, daß fie ſich zur Mittherlung nicht 
eigneten. Auch jetzt erfährt man nur ſo viel glaub⸗ 
würdig, daß die Inſurgenten, ungefähr 3000 an der 
Zahl, ſich zwar bei Daſchow gegen den Ruſſiſchen Ges 
neral Lewaſchew muthig geſchlagen, ihm auch ſchon 


2 Kanonen abgenommen hatten, daß fie aber, ſchlecht 


bewaffnet und wenig ererzist, durch die Ruſſiſche Tak⸗ 
tik endlich doch in Unordnung gebracht wurden, als ge⸗ 
rade im entſcheidenden Augendlick ſich der Graf Rzewuski 
unſichtbar machte, Iſidot Sobansfi aber toͤdtlich ver 
wundet in die Haͤnde der Ruſſen ſiel. In mehrere 
Abtheilungen zerſtreut, haben die Inſurgenten in Pos 
dolien ihren Widerſtand doch noch nicht aufgegeben, 


* 


ob ihnen gleich, wie den hin und wieder in Wolhynien, 


ſich zeigenden Inſurgenten, eine haltbare Unterſtuͤtzung 
durch Aufſtand in Maſſe noch zu fehlen ſcheint. — 
Auf Orſterreichiſches Gebiet haben ſich bei Tarnaruda 


an 600 berittene, aber ſchlecht bewaffnete Podolier un— 


ter General Kolysko, durch Detaſchements des Gene— 
rals Neth gedrängt, gefluͤchtet und find mit Pferd und 
Waffen gegen die Siebenbuͤrgiſche Grenze hin eskortirt 
worden.“ 


Ferner berichtet daſſelbe Blatt: „Seit der 


Schlacht von Oſtrolenka ſind einige Gefechte vorgefallen, 


von denen ſich die Polen den Erfolg zuſchreiben, die 
Hauptarmeen aber haben nichts Neues unternommen. 
Daß der Aufſtand in Littauen um ſich greift, beſtaͤtigt 
ſich, und das Abſehn der Inſurgenten ſoll darauf ges 
richtet ſeyn, durch Gewinnung eines Hafenplatzes feſten 
Fuß an der Oſtſee zu faſſen und die Verbindung mit 
dem Auslande frei zu haben. — Man behauptet als 
ganz gewiß, daß ungeachtet des noch gar nicht unguͤn⸗ 
ſtigen Standes der Polniſchen Waffen von Seite eini⸗ 
ger vornehmen Polen neuerdings der Verſuch gemacht 
worden, mit dem Ruſſiſchen Kabinet in Unterhandlun⸗ 
gen zu treten, und daß dieſer Verſuch nicht abgewieſen 
worden ſey. Auch moͤchte der Frieden auf direktem 
Wege, ohne alle fremde Dazwiſchenkunft, noch am ehſten 
zu erreichen ſeyn. Die Unterwerfung Polens unter 
tie Autorität des Ruſſiſchen Kaiſers wuͤrde natürlich 
Hauptbedingung bleiben, aber man meint, daß durch 
neue Territorial-Organiſation, die der Kaiſer feinem 
ganzen Reich Überhaupt zu geben geſonnen wäre, die 
Minfche der Polen groͤßtentheils befriedigt werken 
könnten, ohne daß gerade dem Aufſtande direkte Con⸗ 
eeffionen gemacht würden, noch die Polen glauben müßs 
ten fo viel Anſtrengung und Heldenmuth umſonſt auf 
gewendet zu haben. Was ſoll da aus werden, wenn 
deide Theile den Krieg in der bisherigen Art bis aufs 
Aeußerſte fortſetzen? 8 . 
eite i c N 
Wien, vom 9. Juni. — Alle aus Italien heute 


hier eingegangenen Briefe machen viel Aufhedens von 


der Ankunft einer Franzoſiſchen Escadre, welche ſogar 
mehrere tauſend Mann Landtruppen an Bord habe! 
Wahrſcheinlich iſt damit nichts Anderes gemeint, als 
die neuerlich in Civita veechia und Livorno eingelaufes 
nen Franzoͤſiſchen Fregatten. — Der Courierwechſel 
zwiſchen hier und London iſt ſehr lebhaft. — Die 
Polniſchen Offiziere, die nach Mähren gebracht wur⸗ 
den, ſind gut behandelt, und ſcheinen reſignirt; ſie ha⸗ 
den die ihnen von unſerer Regierung angebotene Geld, 
unterſtützung nicht annehmen wollen, und ſich mit den 
ihnen verabreichten Naturalien zufrieden bezeugt. Sie 
ſind beſcheiden und leben unter ſich in freundſchaftlichen 
Zirkeln ohne Geraͤuſch; fie beſuchen häufig das Theater 
in Brünn, g : 


Prag, vom 11. Juni. — Das Dwernickiſche 
Cotps kam in einem äußerſt traurigen Zuſtande auf 


‘ 


Klaſſen eingeleitet. 


— 6 - 
dem Oeſterreichiſchen Boden an; fortwährende Märfche 


bei Tag und Nacht, Mangel an Lebensmitteln und 
beftändige Gefechte mit den Ruſſen hatten die Polni⸗ 
ſchen Truppen ſo ſehr ermattet, daß ſie voͤllig erſchoͤpft 
die Grenze uͤberſchritten. Auf den bierüber an den 
Kaiſer erſtatteten Bericht, befahl derſelde, daß das 
ganze Corps neu gekleidet und mit allen Beduͤrfniſſen 
verſehen, daß aber, nach den für dieſen Fall beſtehen⸗ 
den Geſetzen, die Trennung der Offiziere von den Ger 
meinen ſofort vorgenommen werden ſolle. Dieſe Tren⸗ 
nung bot, wie Augenzeugen erzählen, einen herzzerrei⸗ 
ßenden Anblick dar. Die Gemeinen warfen ſich zu 
den Füßen ihrer Anfuͤhrer, umklammerten ihre Knie, 
und nicht Einer von dieſen Tapfern riß ſich ohne 
Thraͤnen von feinen Waſtengefaͤhrten los. Deſſenun⸗ 
geachtet waren Offizieſe und Gemeine von der guͤtigen 
Behandlung, die fie auf Oeſterreichſſchem Boden fans 
den, fo gerührt, daß fie im Augeblicke des Abmarſches 


dem Kaiſer von Oeſterreich ein mehrmaliges Lrbehoch 


brachten. 

Die Cholera greift leider in Lemberg immer mehr 
um ſich. Der Kaiſer ſandte daher den Protomedieus 
von Boͤhmen, Gubernial-Rath Nadherny, nebſt zehn 
Aerzten und Wundaͤrzten nach Gallizten, und ordnete, 
nachdem bereits fruͤher zwiſchen Ungarn und Gallizien 
ein militairiſcher Sanitäts⸗Cordon gezogen war, denſel⸗ 
ben auch zwiſchen Maͤhriſch⸗Schleſien und Gallizien an. 
Sollte jedoch die Cbolera in Böhmen ausbrechen, ſo 
wird, nach den bereits proviforifch getroffenen Anſtal⸗ 
ten, auch Böhmen von den übrigen Provinzen abge⸗ 
ſchloſſen werden. Obgleich dieſe Krankheit an Inten⸗ 
ſität zu verlieren ſcheint, fo diirfte fie doch eine Zeit⸗ 
lang noch weiter nach Weſten fortſchreiten. 

Die Roͤſtungen in der Oeſterreichiſchen Armee wer⸗ 
den gegenwärtig mit erneuerter Thätigkeit- betrieben, ſo 
daß die Armee bereits vollzähliger und beſſer equipirt 


ſeyn ſoll, als dies in den Jahren 1813 und 1814 der 


Fall war. Inzwiſchen glaubt Jedermann überzeugt zu 
ſeyn! daß unſer Kabinet blos nach dem Grundſatze: 
„Willſt Du den Frieden, jo ruͤſte Dich zum Kriege,‘ 
handelt, und man firht ein, daß die Diplomatie der 
Staaten gegenwärtig, wo Jedermann Diplomat ſeyn 
will, nur durch eine Achtung gebiet ende bewaffnete, 
Macht gehörig, unterſtuͤtzt werden kann. Uebrigens if 
die Volksſtimmung in den Oeſterreichiſchen Staaten 
entſchieden fr. die Maßregeln der Regierung. In 
der That fuͤhlen wir zu ſehr das Gluͤck, in dem tuhig⸗ 
ſten, ſehr wohlhabenden, von einer hoͤchſt rechtlichen 
Regierung geleiteten Staate zu leben, als daß wir 
nicht bereit ſeyn follten, die Maßregeln, welche die 
Abwendung der Anarchie von unſerm glücklichen Lande 
bezwecken, mit allen unſern Kräften zu unterſtuͤtzen. 
Ungeachtet dieſer kritiſchen Zeitverhaͤltniſſe werden fort⸗ 
während neue Verbeſſerungen, vorzuͤglich zur Belebung 
unſerer Induſtrie und zur Beſchaͤftigung der niedern 
Am 13. Juni beginnt in Prag 
eine Ausstellung der vorzuͤglichſten Induſtrie -Produkte, 


— 
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welche mit einem von dem Kaiſer bereits bewilligten 
techniſchin Gewerbsvereine in Verbindung ſteht. In 
Jaromirz und Elbogen werden jetzt zwei neue Kettens 
bruͤcken angelegt; die Geldmittel zur Beendigung der 
Eiſenbahn zwiſchen der Moldau und Donau (450,000 
Fl. C. M.) find, obgleich mit großen Opfern, herbei 


geſchafft, der Bau iſt bereits in Thaͤtigkeit, und im 
Jahre 1832 wird der Oeſterreichiſche Staat eine Eifens 


bahn von 17 Deutſchen Meilen Länge beſitzen, die mit 
einem Aufwande von 1,700,000 Fl. C. M. von Pri⸗ 
vaten ausgefuhrt wurde. 


Ben e 
Frankfurt a. M., vom 16ten Junk. — Heute 
End ſechs, von der Franzoͤſiſchen Regierung nach Polen 


abgeſchickte Aerzte, Namens Sonde, Dubled, Dalmas, 


Sandra, Boudant und Allibett, auf der Reiſe nach 
Warſchau hier durchgekommen. ; 


. EEE, 

Paris, vom 14. Juni. — Ein Artikel in der 
Leipziger Zeitung ſagt! „Wir gehen einer baldi— 
gen Entſcheidung entgegen. Die Unruhen in Taraſeon 
wirken ſchlimm auf die Armee ein; ein Beiſpiel von 
Inſubordination zieht andere nach ſich; außerdem iſt 


eine junge Armee ſelten fuͤr den Frieden. — Aus den 


Provinzen kommen taͤglich Nachrichten von Unruhen 
an, die den verſchiedenſten Charakter haben; aber, alle 
zeigen entweder offenen Widerſtand gegen die Regie⸗ 
rung, wie die karliſtiſchen Unruhen, oder Mißachtung 
der Behoͤrden, wie mehrere Unruhen, die durch das 
zunehmende Elend der untern Volksklaſſen veranlaßt 
wurden. Der König ſollte das alles gut machen durch 
eine Reiſe, und dieſe Neife führte neue Demuͤthigun—⸗ 
gen mit ſich. In Varle le Due ſprach ſich die Mu— 
nicipalitaͤt in ihrer Rede gegen die Erblichkeit der 
Pairie aus, und Louis Philipp verwies mit Bitterkeit, 
doch nicht ohne Wuͤrde, dieſen Eingriff in die Regie 
rung. In Metz war er ſogar genoͤthigt, einer Pers 
fon, die im Namen der Nationalgarde ſprach, in die 
Rede zu fallen und Stillſchweigen zu gebieten. Einige 
ſchlugen vor, Louis Philipp gleichſam als Entſchuldi⸗ 
gung eine andere Rede zu uͤberreichen; die Majorität 
entſchied, es ſollte nichts geſchehen, denn die erſte 
Rede hätte nichts Ungeziemendes enthalten. Die Abreſſe 
der Municipalitaͤt von Metz iſt gleichfalls politiſcher 
Natur und die Antwort verweiſender. — Das Mint 
ſteriam hat viele Feinde. Es ſey untauglich, ſagt- man. 
In dem Miniſterium Polignac ſaß wenigſtens ein 
Peyronnet. Caſimir Perier iſt ein Mann, der es red— 
lich meint und guten Willen hat, dem aber das Ta⸗ 
lent Peyronnet's fehlt. Außerdem findet er ſogar Wi⸗ 
derſtand bei Hofe. Er verwaltet das Innere, hat aber 
in dem Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
an einem Sebaſtiani, eine Stuͤtze und einen Gegner. 
Man vergleiche Sebaſtiani mit Polignac, fo iſt der 
Vergleich gleichfalls zum Vortheil des letzten. Polignge 
fand eine franzoͤſiſche Politik vor, eine bereits erifkis 


rende; er kannte England und hatte Leute, die Europa 


kannten. Sebaſtiani ſollte eine franzöſiſche Politik 


ſchaffen; die ihm beiſtanden, verſtehen kaum die Geo⸗ 
graphie. Er wollte den Frieden und arbeitete gegen 
Oeſterreich. Dieſe letzten Bemühungen war beſonders 
ſeit einigen Tagen merklich, wo die miniſteriellen Blät⸗ 
ter es kein Hehl hatten, daß man die Politik Riche⸗ 
lieu's hervorſuchen und daß Frankreich die Staaten 
2ten Ranges gegen die mächtigern unterſtützen werde. 
Zugegeben fuͤr einen Augenblick, daß eine ſolche Pols⸗ 
tik im Intereſſe Frankreichs ſey, 
die Garantieen, welche Louis Philipp für feine cigene 
Stabilität anfuͤhren kann, um die kleineren Staaten 
in eine Rivalität mit den groͤßern zu verwickeln, ohne 
daß die erſten dabei ſich compromittirten, und zwar 


ohne dit geringſte Ausſicht auf irgend einen Vortheil, 


der fuͤr ſie daraus entſtehen koͤnnte! — Geftern Abend 
fang. ein Baͤnkelſaͤnger ein Lied, betitelt „Napoleon 
während der hundert Tagen“, in Faubourg St. Dents 
ab; ein Uhrmacher, der in der Naͤhe wohnt, ſtuͤrzte 
aus feiner Bude uͤber den Sänger her, um ihn zu 
mißhandeln, das Volk warf ſich dazwiſchen und nahm 
Partei gegen den Uhrmacher; endlich mußten Truppen 
herbei eilen, um die Ruhe wieder herzustellen. Vor⸗ 
geſtern ſchrte man: Vive Napoleon II.! Truppen zer⸗ 
freuten die Unruhigen ohne Mühe. — Der 18, Juni 
iſt der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo; ein Bot- 
tesdienſt wird ſtatt haben in der Kirche Notre Dame. 
Werden nicht wieder neue Unruhen entſtehen? Wird 
man unbedingt auf die Huͤlfe der Nationalgarde zaͤh⸗ 


len koͤnnen, nachdem die Proteſtation der 12 Artillerie- 
ihren 


Tompagnieen vorliegt, die den Thronerben aus 


Reihen ausſchließt? Während der Horizont ſich fo 


plöglich verfinſtert, was thun die minifteriellen Blaͤln⸗ 
ter? ſie ſprechen patriarchaliſch uͤber das Mandat der 


Wähler und nur im Journal de Paris von geſtern iſt 
ein kraͤftigerer Artikel, worin man ſagt: man habe 
keine Furcht, ſelbſt vor den Flintenſchuͤſſen der Uuruhe⸗ 
ſtifter, fie mögen kommen! Mitten unter dieſer drohen⸗ 
den Aufregung glaubt mancher: das Beſte waͤre, 
rich V. kaͤme; als ob dieſer 
Heil ſey, was man erwarten koͤnne! 


(Dieſe Anſicht 


ſpricht ein Artikel der Gazette de Malne et Loire 
Die Gazette 


gleichſam im Namen der Vendee aus. 
de France vom 14. Juni giebt dieſen Artikel vol; 
ſtaͤndig, nachdem fie bemerkt hat: Brafilien habe in 
ſeiner letzten Revolution — die unſtreitig weniger auf 


geklaͤrt ſey, als die frauzoͤſiſche von 1830 — das Prin⸗ 


zip der Legitimität beibehalten und ein Kind nicht für 
die Fehler des Vaters beſtraft) Bedenkliche Unord⸗ 
nungen haben dieſe Nacht in der Vorſtadt St. Denis 
ſtattgefunden. Die Nationalgarde und die Linientrnp⸗ 
pen haben die Ruhe hergeſtellt. 
auf friſcher That verhaftet worden.“ R 

Die Influenza graſſirt jetzt auch hier; unter Ande, 
ten find Herr Caſimir Perier und Herr von Vatimes⸗ 


nil davon befallen; auch Graf Sebaſtiani iſt unwohl. 


wo ſind denn aber 


Hein⸗ 
am Ende noch das einzige 


Eine große Zahl iſt 


“ 1 ri — 


gegen 9% Uhr Abends zeigte ſich abermals ein ziemlich 
zablreicher Volkshaufen auf dem Chatelet⸗Platze, ſchrie: 


„Es lebe Napoleon II.!“ und ſang die Pariſienne. 


Um 10 Uhr kam eine Panouille an, und die Gruppen 
zerſtreuten ſich. Früh hatte man auf dem genannten 
Platze Zettel angeſchlagen, auf denen folgende Worte 
ſtanden: „„Die unbeſchaͤftigten Arbeiter koͤnnen fi) 
morgen zu dem Miniſter der oͤffentlichen Bauten bes 


geben, wo man ihnen den Ort anweiſen wird, an 


an welchem ſie arbeiten ſollen.“““ Dieſe Zettel wur⸗ 
den abgeriſſen. — An demſelben Abende, gegen 10% Uhr, 
tanzte eine große Anzahl junger Leute, die ſich in der 
Chaumisre befand, in der Runde, wobei fie die Car, 
magnole und den Chant du départ ſangen. Der 
Polizei, Commiſſair forderte fie auf, ſich zurückzuziehen; 
He weigerten ſich aber, und die funfzehn Municipal 
Gardiſten, die den Dienſt an dieſem oͤffentlichen Orte 
verrichteten, reichten nicht hin, um ſie dazu zu zwingen; 
es wurden daher einige auf dem Boulvard vorüuͤber⸗ 
gehende Patrouillen der Munielpal⸗Garde herbelgeholt, 
die in den Garten drangen, 18 der jungen Leute vers 
phaſteten und nach der Polizei» Präfektur fuhrten. — 
Geſtern früh mit Tagesanbruch war am Platze Baudoyer 
ein großer gedruckter Zettel angeſchlagen worden, der 
den Titel fuͤhrte: „Nachricht an das Volk, von 
einem Studirenden des Rechts.“ In dieſer Schrift 
wurde den angeſehenſten Perſonen der jetzigen Der: 
waltung vorgeworfen, daß ſie eine den Folgen der 
Juli, Revolution entgegengeſetzte Richtung befolgten; 
zugleich wurde eine der hoͤchſten buͤrgerlichen Notabili⸗ 
täten aufgefordert, über die Erhaltung der durch die 
Revolntion erworbenen Rechte zu wachen. Eine Menge 
Neugieriger drängte ſich um dieſen Anſchlagezettel, als 
nach 9 Uhr der Polizei-Commiſſaik des Viertels ans 
kam und ihn unter Beiſtand feines. Seeretairs abriß.“ 
Die Herzogin von Berry bewohnt wie die Gazette 
de France meldet, ſeit ihrer Ruͤckkehr von Bath 
ein Landhaus in der Nähe von London. N 

General Belltard iſt aus Bruͤſſel hier eingetroffen. 

Admiral Codrington iſt zum Großkreuz des Ordens 
der Ehrenlegion ernannt worden. Ä 

Den letzten Nachrichten aus Toulon zufolge, glaubte 
mau, daß das dortige Geſchwader unter den Befehlen des 


Eontre, Admirals Hugon, mit 2000 Mann Truppen 


an Bord, am 10ten nach Liſſabon unter Segel gehen 
wuͤrde. 
Das Linienſchiff Suffren iſt, von Cherbourg kom 
mend, in den Hafen von Breſt eingelaufen. Der Con- 
tre⸗Admiral Rouſſin hat ſogleich feine Admirals⸗Flagge 
auf demſelben aufpflanzen laſſen und wird mit dem 
nachſten guten Winde nebſt der Fregatte Guerriere 
und einigen anderen Schiffen nach Liſſabon unter Se, 
gel gehen. 
0 fr t u g 8 . 
Engliſche Blätter enthalten eine Mittheilung 
des Vizconde von Santarem an die Handelskammer 


. 
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Die Gazeite des Tribunaux meldet: „Geſtern 


in Liſſabon. Es werden darin zuerſt die Forderungen 


des Herrn Caſſas erwähnt; dann wird auf deren Un⸗ 
zulaͤſſigkeit an und für ſich, und beſonders auf die Un⸗ 
ſchicklichkeit, ſolche Forderungen durch einen Handels⸗ 
Konſul an die Regierung gelangen zu laſſen, hingewie⸗ 
ſen. Der Schluß dieſer Mittheilung lautet folgender⸗ 
maßen: „Unmittelbar nachdem der Franzoͤſiſche Kon⸗ 


ful Forderungen gemacht hatte, die nicht in feiner Kom; 2 


petenz lagen, wandte ſich die Regierung an die Ders 
buͤndeten Portugals, mit denen feierliche Traktate exiſti⸗ 
ren, um dieſe Angelegenheiten auf eine Weiſe zu ord⸗ 
nen, die der Ehre dieſer Koͤnigreiche angemeſſen iſt — 
ein Verfahren, welches durch das Voͤlkerrecht bei aͤhn⸗ 
lichen Gelegenheiten feſtgeſetzt if. Demgemäß wurde 
dem Commandeur des nach dem Tajo geſandten Frans 
zoͤſſchen Geſchwaders geantwortet, daß, da die Portu⸗ 
gieſiſche Regierung in Paris keinen Bevollmächtigten 
habe, und da Herr Caſſas eben ſo wenig durch irgend 


ein der Portugieſiſchen Regierung mitgerheiltes Diplom 


ermächtigt ſey, Über dieſen Gegenſtand zu unter handeln, 
fo halte es die Regierung Sr. Maj. für unmöglich, 
ſich auf dieſem Wege mit der Frauzoͤſiſchen Regierung 
zu verfländigen; da man aber trotz dem wuͤnſche, zu 
einer Entjeheisung zu kommen, fo habe die Regierung 
beſchloſſen, angenblicklich durch die Alliirten der Krone 
Portugals zu unterhandeln; und daß es daher unter 
dieſen Umſtaͤnden nicht angemeſſen ſeyn würde, die ge⸗ 
forderte kategoriſche Antwort zu ertheilen. 
gierung hoffe, daß er, (der Commandeur) ſeiner Regke⸗ 
rung ſo ſchnell als möglich dieſe Antwort mittheilen 


werde; und daß jede Gewaltsmaßregel, die er, dem 


Geiſte dieſer Mittheilung zuwider, anwende, von allen 
Nationen als ein Akt eines eigenmächtigen und will⸗ 


kuͤrlichen Angriffs angeſehen werden würde. — Unge⸗ 


achtet biefer Mittheilung ſind die Franzoͤſiſchen Kriegs: 
ſchiffe dazu geſchritten, die Portugieſiſche Brigantine: 
„Conſtante“, welche von Para kam, wegzunehmen. 
Unter dieſen widerwaͤrtigen Umftänden hat der Koͤntg, 
unſer Herr, zu befehlen geruht, daß die obigen Details 
der Koͤnigl. Handelskammer mitgetheilt werden ſollen, 
damit dieſe veranlaßt werde, 
machung zu verfuͤgen. 


Liſſabon, 30. May. 8 
(gez.) Vizeonde von Santarem.“ 
Die Liſſaboner Zeitungen vom 2ten und 4. Junk 
enthalten keine weitere Details. > 2 
j a wo 2 
Parlaments Verhandlungen. Der fruheren 
Anordnung gemäß, war das neue Parlament am 14ten 
Juni zum erſtenmale verſammelt. 
zeigte der Lord Kanzler den Pairs und den zur Eroͤff⸗ 


nungss Feierlichkeit eingeladenen Mitgliedern des Uns 


terhauſes an, daß Se. Majeſtaͤt es nicht. für zweck⸗ 


mäßig erachteten, das Parlament in Perſon zu eroͤff⸗ 


— 
6 


Im Oberhauſe 


Sr 


4 


Die Re⸗ 5 


die gehörige Bekannt, 
Se. Majeſtaͤt hoffen, daß dieſe 
Vorfälle, durch die Mittel, welche ſchon angewendet 
find, und durch andere, welche Se. Majeſtaͤt noch fie 7 
zweckmäßig erachten dürften, bald aufhören werden. ? 


den ſich dazu meldenden 


Ridley unterſtuͤtzte dieſen Antrag, 


* 


fand ſich Se. Durchlaucht der 


— 


. 


nen, ſondern zu dieſem Zwecke eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion ernannt haͤtten. Sobald aber die Mitglieder des 
Parlaments den Eid geleiſtet, würden Se. Majeftät 
in Perſon die Gruͤnde kund geben, welche Sie veran— 
laßt hatten, das neue Parlament zu verſammeln. Der 
Lord,Kanzler forderte alsdann die Mitglieder des Un— 
terhauſes auf, ſich zur Wahl eines Sprechers nach ihr 
rem Verſammlungs⸗Orte zu begeben. — Nachdem meh⸗ 
rere Pairs den Eid geleiſtet hatten, vertagte ſich das 

aus. a 
Far Unterhauſe fand ſich, dem Gebrauche gemäß, 
der Lord⸗Ober⸗Ceremonien-Meiſter ſehr zeitig ein, um 
Mitgliedern den Eid abzuneh⸗ 
nebmen. Dieſe hatten ſich bereits in ungewoͤhnlicher 
Menge eingefunden. Nach der Ruͤckkehr der Mitglie⸗ 
der aus dem Oberhauſe erhob ſich Herr C. W. Wynn, 
um auf die Wahl eines Sprechers anzutragen. Nach⸗ 
dem er beſonders darauf hingewieſen hatte, wie wich⸗ 
tig dieſes Amt bei den dieſesmal bevorſtehenden Dis⸗ 
Euffionen ſeyn würde, glaubte er dem Hauſe keinen 
wuͤrdigeren Mann vorſchlagen zu können, als den, der 
nun bereits ſeit 14 Jahren das Amt eines Sprechers 
bekleidet habe, und trug demnach auf die Erwaͤhlung 
des Herrn Charles Manners Sutton an, Hr. M. W. 
worauf Hr. Ch. Man⸗ 
ners Sutton das Wort ergriff und dem Hauſe in 
ſchmeichelhaften Ausdrucken für die Unterſtuͤtzung, welche 
ihm in Ausuͤbung ſeines Amtes ſtets von allen Mit⸗ 
gliedern des Hauſes zu Theil geworden ſey, ſo wie 


für das neue Zeichen von Zutrauen, welches ihm durch 


das Vorſchlagen zu dem Ehren-Amte werde, feinen 
Dank abſtattete. Die Verſammlung trat hierauf durch 
Acclamation der Wahl bei, und Herr Mannecs Sut⸗ 
ton wurde von den Herren Wynn und Ridley nach 
dem Präfidenten:Stuhle geführt, von wo aus er noch 
einmal dem Haufe feinen Dank ausdruͤckte. Sir * 
Graham und Sir Rob. Peel beruͤhrten noch in einis 
gen an den Sprecher gerichteten glückwuͤnſchenden Wor— 
ten die Trefflichkeit und Zweckmaͤßigkeit der Wahl, 
worauf ſich das Haus auf morgen vertagte. 


8 London, vom 15. Juni. — Se. Majeftät haben 


den Sir Thomas Foley an die Stelle des verſtorbenen 
Grafen von Northesk zum Contre-Admiral zu ernen⸗ 


nen geruht. 


Am Montag Abend gaben Ihre Majeftäten einen 
großen Ball im St. James Palaſt. Der Koͤnig er⸗ 
ſchien in Admirals-Untform. Unter den Gaͤſten ber 
regierende Herzog von 
Braunſchweig. 

„Es iſt nicht unwahrſcheinlich,“ ſagt der Globe, 
„daß der König im Laufe dieſes Jahres Hannover 
beſuchen wird, da von der zweiten Kammer jenes Lan⸗ 
des beſchloſſen worden iſt, Sr. Majeftät eine Adreſſe 


zu überreichen, um Hoͤchſtdieſelben auf das dringendſte 
zu bitten, dieſen Theil Ihrer Beſitzungen zu beſu⸗ 


chen. Man erwattet dieſen Beſuch um fo zuverſichtli⸗ 
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cher, als es bekannt iſt, das Se. Majeſtaͤt einem Mit⸗ 
gliede der Deputation, welche vor drei Monaten von 
Hannover hierher kam, die Verſicherung gad, daß Ihre 
Hannoͤveriſchen Unterthanen einen Beſuch im Laufe 
des Sommers erwarten durften.“ 

Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Helene von 
Rußland iſt in England gelandet. 

Graf Grey und Lord Holland hatten geſtern Au⸗ 
dienzen beim Koͤnige. 

Aus Dover meldet man, daß Lord Ponſonby dar 
ſelbſt am 13ten d. von Calais angekommen ſey. 

In Bezug auf die Ankunft des Kaiſers Dom Pe⸗ 
dro von Braſilten bemerkt die Times: „Nachdem 
die Fregatte „Volage“, die Dow Pedro und feine 
Gemahlin an Bord hatte, in Falmouth Lebensmittel 
eingenommen, ſegelte fie nach Cherbourg ab. Des Kai⸗ 
ſers anfängliche Abſicht, in England feinen Aufenthalt 
zu nehmen, ſoll, wie man ſagt, in Erwaͤgung der be⸗ 
deutenden Koſten, die ein Aufenthalt in England ver⸗ 
urſacht, aufgegeben worden ſeyn. Gegen einige Per 
ſonen, denen Dom Pedro am Bord der Fregatte eine 
Unterredung bewilligte, ſoll der ſelde geaͤußert haben, 
daß er entſchloſſen ſey, ſich in das Privatleben zur uͤck⸗ 
zuziehen und nie mehr zu regieren. Inwiefern dieſe 
Aeußerung gegruͤndet und die vorgebliche Urſache der 
Veränderung ſeines Aufenthalts richtig ſey, muß man 
naturlich dahingeſtellt ſeyn laſſen. Es drängt fi in⸗ 
deſſen unwillkuͤrlich die Frage auf, ob er wirklich alle 
Hoffnung aufgegeben habe, nach Portugal zuruͤckzukeg⸗ 
ren und feine Tochter den Thron feiner Vaͤter beſtei⸗ 
gen zu laſſen? Was das Reſultat eines Verſuches 
ſeyn wuͤrde, in Portugal zu landen, um Donna Ma⸗ 
ria an die Spitze der dortigen Regierung zu ſtellen, 
laßt ſich freilich ſchwer vorausſagen. Dom Pedro's 
eifrigſte Auhänger find zwar entweder außer Landes 
oder nicht faͤhig, ihm beizuſtehen; die Armee, der Adel 
und die Geiſtlichkeit, wie fie dermalen in Portugal 
exiſtiren, find alle treue Anhaͤuger feines Bruders, 
und die Maſſe der Nation ſteht auf einer ſo niedti⸗ 
gen Stufe, daß ſie entweder gar keine, oder nur die 
Meinung ihrer Vorgeſetzten hat. Von der anderen 
Seite aber dürfte er auch unter denen, die von Dom 
Miguel verfolgt wurden, eine Maſſe von Freun en fin- 
den, die, beguͤnſtigt durch die Einheit, die er jeinen 
Operationen geben koͤnnte, und durch ſeine pet ſoͤnliche 
Gegenwart, ihn in den Stand ſetzen müßten, jede Ars 
mee zu beſſegen, die Dom Miguel ihm entgegenſetzen 
moͤchte. Ju einer neulich erſchienenen Schrift wird 
die Anzahl der auf Dom Miguel's Befehl verhafteten 
und verwieſenen Perſonen auf 26,700 angegeden; 
13.700 Andere wanderten nach verſchiedenen Gegen, 
den der Welt aus, 7000 von den Letzteren befinden 
ſich in Terceira. Zu dieſen kann man noch beinahe 
5000 Judividuen hinzurechnen, die noch in Portugal 
theils verborgen leben, theils von einem Orte zum an⸗ 
deren fluͤchten, um den gegen ſie eingeleiteten Nachſtel⸗ 


lungen zu entgehen. Dieſe Geſammtzahl von 45,400 


— 


— — — 


# nehmen, daß wir kaum ein Heer von 25,000 Mann 
gegen Holland aufſtellen koͤnnen, wenn wir nicht die 
|; 8 N N 


mens zu beſtreiten.“ 


Individuen würde hinlaͤngliches Material zu einer pas 
triotiſchen Armee darbieten, der es nicht ſchwer mer 
den koͤnnte, Dom Miguel's Truppen zu beſiegen, und 
namentlich in einem Augenblick, wo eine Franzoͤſiſche 
vor dem Tajo liegende Flotte feine Hauptſtadt zu ber 
ſchiißen droht, und wo er ſich vor einer anderen gro⸗ 
ßen Seemacht beugen muͤßte, 0 der Dom Pedro 
vielleicht keinen thatigen Beiſtand, äber auch keine thaͤ⸗ 
tige Widerſetzlichktit zu erwarten haben dürfte. Keine 
der großen Maͤchte hat Dom Miguel bis jetzt aner⸗ 
kannt; einige von ihnen find ſogar noch kurzlich von 
ihm beleidigt worden. Ein Angriff gegen ferne Macht 
möchte jetzt mithin zur rechten Zeit ſeyn, wobei frei⸗ 
lich auch die Schwierigkeiten zu erwägen wären, die 
einem folchen Vorhaben entgegenſtehen. Der Angriff 
müßte nämlich zu Waſſet geſchehen, da Portugal durch 
Spanien zu Lande geſichert iſt, und, dem gegenwaͤrti⸗ 
gen friedlichen Syſtem zufolge, koͤnnte keine Ausrüs 
Kung in irgend einem Europälſchen Hafen ſtattfinden; 
auch fragt es ſich, ob des Kaiſers Hülfsmittel groß ger 
nug ſeyn würden, die Koften eines ſolchen Unterneh⸗ 


In demſelben Blatte lie man: „Unſere 


Nachrichten aus Liſſabon geben bis zum Aten d. Dom 


Miguel befindet ſich augenſcheinlich in einer ungewoͤhn— 
lich ſchwierigen Lage; das Franzoͤſiſche Geſchwader hat, 

ze man ſagt, ſchon 16 Portugieſiſche Schiffe genom- 
men. Es ging das Geruͤcht, daß Dom Miguel Kar 
perbriefe gegen die Franzoſen erlaſſen habe, aber die 
Privatberichte, welche wir gelefen haben, ſprechen nicht 
davon; auch wuͤrde eine ſolche Drohung nur lächerlich 
ſeyn. Dom Miguel ſcheint ſich zur Beſeitigung der 
Schwierigkeiten hauptſächlich auf England zu verlaſſen.“ 

Es find hier aus Terceira amtliche Berichte bis 
zum 16. May eingelaufen, denen zufolge der Graf 


Villa-Flor mit einer aus Angra ausgelaufenen Expedi⸗ 


tion die Inſel St. George am 9. May in Beſitz ger 
nommen dat. Dieſes Ereigniß war in Angra durch 
Öffentliche Dankgebete gefeiert worden. ; 

er Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 15. Junt. — Unſere Zeitungen 
beobachten über die vorgeſtern im geheimen Comite 
part gefundene Sitzung des Kongreſſes ein geheimniß 
volles Schweigen. Selbſt die Emaucipation, die fonft 
immer uber ſolche Sitzungen gut unterrichtet zu ſeyn 
pflegt, ſagt doch, daß fe das, was fie hinſichtlich der 
vom Kriegsminiſter General v. Failly gemachten Mit, 
thetlungen erfahren habe, nicht offenbaren dürfe. In, 
zwiſchen hört man aus den Unterpaltungen der Depus 
titten, daß jene Mittheilungen bloß dasjenige beftätige 
haben, was bereits früher über den ſchlechten Zaſtand 
des Belgiſchen Heeres im Publikum bekannt war. Die 
kriegeriſche Partei, die es gar zu gern mit Holland 
aufnehmen möchte, und die es auch durchſetzte, daß 
General Chaſſs geſtern einige Kanonenkugeln nach Ant⸗ 
werpen hineinſandte, mußte zu ihrem Leidweſen vers 
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In der ganzen Stadt geboͤrt wurden. 
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Grenzen von Staats: Flandern und das Groß rzog⸗ 
thum Luxemburg von Truppen entblößen wollen. 
Kriegsminiſterium hat zwar bisher 57,000 Gewehre aus 
geſchafft, doch nicht weniger als 30,000 befinden ſich 
davon in ſchlechtem Zuſtande. Der Verſicherung des 
Miniſters zufolge, 
denen ſich 20 eiſerne befinden, nebſt den näthigen Four⸗ 

gons, foͤrmlich beſpannt; dagegen geſteht er, daß die 

Kavallerie, wegen der unter den jungen Remontepfer⸗ 
den eingeriſſenen Krankheiten ſchlecht beritten ſey. An 
Feldlazarethen und Apotheken fehlt es ganz und ger, 

indem die erforderliche Anzahl von Wundaͤrzten bei den 

verſchiedenen Truppentheilen nicht vorhanden iſt und 

die meiſten dazu in Vorſchlag gebrachten Individuen 
das Anerbieten nicht annehmen. Der Miniſter geſtand 
auch, daß der bei der Armee eingeriſſene Mangel an 

Manuszucht immer mehr um ſich greife und durch die 
Unerfahrenheit der Ofſtziere, welche zum Theil den 
Dieuſt durchaus nicht verſtaͤnden, ſtets neue Nahrung 
erhalte. Fruͤhere Lieutenants und Capftains ſind zu 
Bataillons Chefs und Regiments Commandeurs befor 
dert worden und wiſſen in ihrer neuen Stellung durch⸗ 
aus keinen Beſcheid. Kein einziger der im Dienſte ber 
findlichen Generale — Daine allein ausgenommen, 
dem man jedoch nicht traut — iſt, wie der Miniſter 
ſelbſt ſagte, im Stande, ein Armee, Corps zu befehligen. 

Am uͤbelſten ſoll es jedoch bei den ſogenannten Volon— 

tair⸗Bataillonen ausſehen, wo in der Regel mehr Of⸗ 

füiere und Unter Offiziere als Gemeine ſich befinden. 

Dies wäre ſonach, wenn den Unterhandlungen der De— 

putirten zu glauben iſt, eine aus amtlicher Quelle ge⸗ 

floſſene Ueberſicht des Belgiſchen Heeres, das noch da⸗ 

zu ein Deſicit von 14 Mill. Fl. bisher verurſacht hat. 

Die Herren v. Robaulx, Jortrand, Rodenbach u. ſ. w. 

find wuͤthend, geben jedoch jetzt ſelber zu, daß eine Er⸗ 

oͤffnung der Feindſeligkeiten zu keinem anderen Reſul⸗ 
tate ais zu einer Reflauration des Hauſes Oranien 

führen wuͤrde. 

Antwerpen, vom 14. Juni. — Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten Nachſteheudes: „Die traurige Be⸗ 
ſorgniß, in der unſere Stadt fortwährend durch die 
Nähe des Feindes erhalten wird, vermehrt ſich taͤglich. 
Geſtern gegen Mitternacht wurde auf eine Hollaͤndiſche 
Schaluppe, welche nahe am Quai hinſegelte, mit Flin⸗ 
tenſchuͤſſen gefeuert; wir wiſſen nicht, was dazu Veran⸗ 
laſſung gegeben hat. Die durch das Getoſe erweckte 
Furcht verwandelte ſich in Schrecken, als gegen 6 Uhr 
Morgens drei Kmonenſchüſſe von den Kanonierbooten 
Es verbreitete 
ſich die größte Beſtürzung, und ein großer Theil der 
erſchrockenen Einwohner ſtuͤrzte nach dem Borgerhout⸗ 
Thore, während viele Andere Vorkehrungen trafen, um 
ihre Koſtbarkeiten in Sicherheit zu dringen. Die Aus- 
wanderung unferer Einwehner dauert fort, obgleich die 
Gefahr gegenwärtig voruͤder zu ſeyn ſcheint. — In 
dieſem naͤchtlichen Zuſammentreffen iſt uͤbrigens durch 
die verſchiedenen Schuͤſſe kein Schaden angerichtet wor⸗ 
den, obgleich einige Kugeln bis nach dem „grunen 


Das 
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find dermalen 67 Feloſtuͤcke, unter 


2 


Platze“ gelangten. Gegen 10 uhr Morgens war die 
Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt. Die Militair⸗ 
Behoͤrden haben ſich verſammelt, aber bis jetzt iſt keine 
dblfentliche Bekanntmachung erſchienen.“ 


hb ER 


Das in dem neueſten Stuͤcke der Geſetzſammlung 


befindliche Geſetz wegen Beſtrafung derjeni⸗ 
gen Vergehungen, welche die Uebertretung 
der — zur Abwehrung der Cholera — ev 
laſſenen Verordnungen betreffen, lautet ſol⸗ 
gendermaßen: } a 
Wir Friedrich Wilhem, von Gottes Gnaden, 
2 König von Preußen ꝛc. ꝛc. In Erwägung, daß es noth⸗ 
wendig iſt, den wegen Abwendung der im benachbarten 
| Auslande ausgebrochenen Cholera bereits von Uns ges 
| troffenen Maßregeln die puͤnktlichſte Befolgung zu vers 
ſchaffen, und daß dieſer Zweck nur durch nachdruͤckliche 
und ſchnelle Beſtrafung derjenigen, welche die in den 
diesfalls erlaſſenen Verordnungen und Juſtructionen 
enthaltenen Vorſchriften verletzen, moͤglichſt erreicht 
werden kann, ſetzen Wir hierdurch Folgendes feſt: 
§. 1. Alle diejenigen, welche die gezogenen Cordons 
N oder Sperrungslinien auf anderen, als den durch die 
angeordneten Quarantaine-Auſtalten dazu beſtimmten, 
} 


Wegen uͤberſchreiten wollen oder uͤberſchritten ſind und 

auf den Zuruf und die Androhung der daſelbſt ftatios 

| nirten Wachen oder Patrouillen nicht ſofort zurüͤckblei⸗ 
hr ben oder ſich zuruͤckbegeben, ſetzen fi, außer der ſonſt 
| noch verwirkten geſetzlichen Strafe der Landes- Beſchaͤ⸗ 
| digung, dem Gebrauche der Waffen aus, und fie koͤn 
nen ohne weitere Ruͤckſicht auf der Stelle nieberge, 
ſchoſſen werden. §. 2. Wer mit Hintergehung der 
Wachen und Patrouillen oder unter Vereitelung der 
Contumaz die Cordons oder Sperrungslinien übertreten 
hat, wird als Landesbefhädiger angeſehen und mit 
N mehrjähriger Feſtungs, oder Zuchthausſtrafe belegt, 
waeſlche, nach Maßgabe der daraus entſprungenen Ger 
5 fahr, bis auf zehn Jahre erhöht und im Falle eines 
| wirklich dadurch entſtandenen Nachtheils bis zur Todes⸗ 
ſtrafe ausgedehnt werden kann. (Allgemeines Landrecht 

y Theil II. Titel 20. $$. 691. 780. 1495.) §. 3. Nach 
gleichen Grundſaͤtzen werden diejenigen beſtraft, welche 

ſich aus den Contumaz: Anftalten oder geſperrten Oer⸗ 

tern und Haͤuſern verbotwidrig entfernen. §. 4. Jede 
Theilnahme an den 65. 1. bis 3. bezeichneten Berges 

1 hen, wohin auch die Aufnahme von nicht legitimirten 
Fremden, ingleichen ihrer Waaren und Effekten, nicht 

f minder die Gewährung von Transportmitteln für dies 
fſelben gehört, gleichwie die unterlaſſene fofortige An⸗ 
"zeige von der erlangten Wiſſenſchaft der gedachten Ver⸗ 
N gehen, zieht nach dem Grade der eintretenden. Ver⸗ 
| ſchuldung, fo wie mit Hinſicht auf die den ebertretet 
| ſelbſt treffende Ahndung, ein⸗ bis mehrjährige Fe⸗ 
tungs- oder Zuchthausſtrafe nach ſich. (F. 64. I K. 
N des Allgemeinen Landrechts.) §. 5. Insbejondere ſollen 
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„U? 


Gaſtwirthe und Tabagiften, fo wie Inhaber von Schlaf⸗ 
ſtellen, welche dergleichen eins oder fortgeſchlichenen 
Perſonen und deren Effekten beherbergen, außer der 
ſie nach den beſtehenden Polizeigeſetzen treffenden Strafe, 
mit der Strafe der Landesbeſchaͤdiger (§. 2) belegt und 
des Fortbetriebes ihres Gewerbes für immer verluſtig 
erklart werden. §. 6. Verbotener Verkehr mit infizir⸗ 
ten oder abgeſperrten Ortſchaften und Gegenden unter⸗ 
liegt der auf Landesbeſchaͤdigung geſetzten Kriminol⸗ 
ſtrafe. (§. 2.) . 7. Diejenigen, welche in den Fäͤl⸗ 
len, wo Orts-Kommiſſionen errichtet find, von wichti 
gen Erkrankungs- oder unerwarteten Sterbefaͤllen nicht 
ſofort Anzeige gemacht oder zur Beerdigung eines Vers 
ſtorbeuen ohne aͤrztlichen Begroͤbnißſchein beigetragen 
haben, trifft eine, den Umſtaͤnden nach auf zwei Mor 
nat bis auf zwei Jahr zu arbitrirende, Gefängnift, 
Zuchthaus- oder Feſtungsſtrafe. §. 8. Mit gleicher 
Strafe werden diejenigen belegt, welche die örtlich ers 
forderte Huͤlfe bei der Ausführung polizeilicher Maß⸗ 
regeln verweigern. §. 9. Medtizinal-Perſonen gehen 
in dem im F. 8 bezeichneten Falle außerdem der Praxis 
in unſeren Staaten verluſtig. §. 10. Gegen diejeni⸗ 
gen, welche aus den Kontumaz-Anſtalten, aus geſperr⸗ 
ten Haͤuſern oder aus Raſtellen, Hospitälern und der: 
gleichen, Sachen entwenden, foll, neben der Strafe 
des unter erſchwerenden Umſtaͤnden begangenen Dieb⸗ 
ſtahls, auf die hoͤchſte Strafe der Landesbeſchäͤdigung 
erkannt, wofern aber durch den Vertrieb der geſtohle— 
nen Sachen die Anſteckung bewirkt oder vermehrt ſeyn 
ſollte, die Todesſtrafe gegen fie verhängt werden. § 11. 
Dienſtvergehungen der Milttair-Perſonen, 


Cholera kommandirt worden, ſie moͤgen zum ſtehenden 
Heere oder zur Landwehr gehören, find als zu Kriege: 
zeiten begangen anzuſehen, weshalb insbeſondere Schild- 


wachten bei Uebertretung ihrer Pflichten und der ih⸗ 


nen ertheilten ſpeziellen Inſtruetionen mit der in ben 
Kriegs⸗Artikeln §. 14 angeordneten ſechsmonatlichen bis 
zweijährigen Feſtungsſtrafe, und diejenigen, welche das 
Einſchleichen oder Entweichen verdaͤchtiger Perſonen 
oder die Durchbringung von Waaren und Effekten bes 
guͤnſtigen, mit der im §. 25 der Kriegsartikel ange 
drohten mehrjährigen Feſtungsſtrafe, die bis zum Tode 


verſchaͤrft werden kann, beſtraft werden. — Der hoͤhere 


und hoͤchſte Grad der Strafe wird verwirkt, wenn 


durch die militairifchen Dienſtvergehungen eine Ueber⸗ 


tretung der polizeilichen Anordnungen wider die Ab⸗ 
wendung oder Verbreitung der Cholera veranlaßt oder 
befoͤrdert worden if. §. 12. Auch gegen Poſten und 
Wachen aus dem Civilſtande ſoll dieſe Strafe zur An⸗ 
wendung kommen, und muͤſſen dieſelben mit den polis 
zeilichen Anordnungen, deren Beobachtung dem kom⸗ 
mandirten Militair, fo wie den buͤrgertichen Wachtpo— 
ſten obliegt, ingleichen mit dem Inhalte der 5. 11 alle 
girten Kriegs-Artikel, mittelſt ſpezieller Inſtruktion ger 
nau bekannt gemacht werden. (Beſchluß i. d. Beil.) 


Beilage 


welche zur 
Verhuͤtung des Einſchreitens oder der Verbreitung der 
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(Beſchluß.) F. 13. Die Dienſtvergehungen der 
bei den Orts- Kommiſſionen, Kontumaz⸗ Auſtalten, 
Naftellen u. ſ. w. angeſtellten Civil « Beamten, in, 
gleichen der ortlichen Poligeir Behörden, zu welcher 


Theilnahme an den §§. 1 bis 6 incl. bezeichneten Vers 
gehen gehört, werden nach den allgemeinen kriminal 
kichtlichen Beſtimmungen beurtheilt, jedoch wird jeder⸗ 
zeit auf das hoͤchſte Strafmaaß erkannt, welches nach 
Befinden der Umflände und der durch ihre Pflichtwidrig⸗ 
keit entſtandenen Gefahr bis auf lebenswieriges Gefaͤng⸗ 
utß und ſeloſt dis zur Todesſtrafe verſchaͤrft werden kann. 
$. 14. Wider die §8. 11. bis 12. bezeichneten Judivi⸗ 
duen tritt kriegstechtliches Verfachren vor den Mili⸗ 
talrGetichten ein. Dagegen bleibt die Unterſuchung 
und Beſtrafung aller ſonſtigen in dem gegenwartigen 
Geſetzt aufgeführten Vergehen dem kompetenten Civil⸗ 
Gerichte nach näherer Vorſchrift der Kriminal Ordnung 
überlaffen, und werden die Inkulpaten — ſodald fie 
der nöthigenfalls vorher anzuordnenden Contumaz unter- 
woefen worden ſind — dahin abgeliefert. §. 15. Die 
Unterſuchung fol in allen Fällen fo ſummariſch als 
möglich geführt, mit größter, Beſchleuntzung uuunters 
brochen fortgeſetzt, auch am Schluſſe derſelben nur eine 
Defenſion zum Protokoll verſtattet und das Erkeuntniß 
längſtene binnen drei Tagen abgefaßt werden. §. 16. 
Wegen der Nothwendigkeit der vor der Publication 
der Urtel etwa einzuholenden Beftätigung hat es bei 
den diesfalls vorhandenen geſetzlichen Beſtimmungen 
fein Bewenden. F. 17. Nach erfolgter Publication 
der Erkenntniſſe werden die zu Gefängniß⸗, Zuchthaus 
oder Feſtungsſtrafen verurtheilten Inkulpaten, wofern 


) find, ſofort und ohne Hinficht des ergriffenen Necis, 
\ mittels zur Verbuͤßung ihrer Strafe abgeliefert und 
nur die Vollziehung der etwa witer ſie erkannten koͤr⸗ 
} perlichen Zuͤchtigung bis zur erfolgten Rechtskraft des 
' Urtels ausgeſetzt. Wir befehlen ſämmtlichen Behoͤrden 
fo wie allen Unſeren Unterthanen und überhaupt Alen, 
die es angeht, inſonderheit allen denjenigen, welche 
die H. 1. gedachten Cordons und Sperrungslinie bes 
rühren oder denſelben ſich nähern, ſich nach gegen 


wärtigem Geſetze gemeſſenſt zu achten, und fol ſolches 


nicht nur durch die Geſetzſammlung bekannt gemacht, 
ſondern auch unverzüglich durch die Amtsblätter zur 
speziellen Kenntuiß in bdenjerigen Diſtrikten gebracht 
werden, fuͤr welche die angeordneten Vorſichts, Maß⸗ 
regeln bereits eingetreten find. Urkundlich haben Wir 
folches Hoͤchſteigenhandig vollzogen und mit Unſerem 
Königl. Inſiegel bebrucken laſſen. Gegeben Berlin, den 
15. Juni 1831. (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Fihr. v. Altenfiein. Frhr. v. Breun. Für den 
Juſtisminiſter: v. Kap“ 


Kategorie auch die wiſſentliche Beguͤnſtigung oder 


fie ſich im Arreſt nicht ſelbſt zu erhalten im Stande 


i f . | 
Beilage zu No. 146 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 5 Vom 25. Juny 1831. | 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 20ſten d. in Namslau vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenjt anzuzeigen. 

Breslau den 25. Juni 1831. 

Der Kaufmann J. Müller, g 
Henriette Muͤller, geb. Jachmann. 


Entbindungss Anzeigen. 

Die heut Mittag 12¼ Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner lieben Frau, geb. Graͤfin Nödern, 
von einem gefunden Mädchen gebe ich mir die Ehre 
hierdurch entfernten Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Habendorf den 18. Juni 1831. 

® v. Seid leit s. 


Die geſtern Abend halb 7 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Maͤdchen zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Dyhrenfurth den 23. Juni 1831. 

5 Pfuͤtzenreuter, Apotheker, 


Todes Anzeigen, 

Nach einem mehrwoͤchentlichen Krankenlager entriß 
uns heute der Tod unſern unvergeßlichen guten Vater 
in feinem 7öſten Lebensjahre, welches wir, der gütigen 
ſtillen Theilnahme verſichert, allen unſern Freunden 
und Bekannten Hiermit ganz ergebenſt anzeigen. 

Suͤſſenbach den 20. Juni 1831. N 

5 Hilbert, Prem. Lieut., nebſt Famitie. 


Geſtern Nachmittags um 1 Uhr entſchlief ſanft nach 
eilſtägiger Krankheit am gaſtriſch⸗nervoͤſen Fieber unfer 
theurer Gatte und verehrter Vatet, der ausuͤbende 
Arzt und vormals Koͤnigl. Phyſicus des Oelsner Krei⸗ 
ſes, Ernſt Erdmann Ander, im Alter von 64 Jah⸗ 
ren, welches wir tief betruͤbt den Goͤnuern, Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen, um ſtille Theilnahme 
biitend, hiermit ganz ergebenſt anzeigen, 

Beruſtadt den 23. Juni 1881. ; EL 

Die verw. Dr. Ander, geb. Brärtfe, 
und deren Tochter. a 
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Theater - Nachricht. 
Sonnabend den 25ſten: König Enzio. Hiſtoriſches 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von E. Naupach. 5 
Sonntag den 26ſten: Heinrich IV. vor Paris 
oder die Folgen eines Zweikampfs. Drama 
in 5 Aufzuͤgen. 8 27 
Rontag den 27ſten, zum Beneſiz für Herrn Hammer 
meiſter, vom Koͤnigl. Hoftheater zu Leipgig, und 
als vorletzte Gaſtrolle: Don Juan. Here 
Hammermeiſter, Don Juan. 3 


ö 3. Juli c. an, 


linge Gottfried Bolz, 


2) Vorname, 


gleichen Knoͤpfen, 


2) Vornamen, 


15) Bart, ſchwach and ſchwaͤrzlich; Mm 
und vollſtaͤndig; 17) Kinn, oval; 18) Geſichtsbildung, 


- * 
a Bekaunt machung. j 
Um eine ſchleunige Befoͤrderung der wichtigen 
Correſpondenz nach Stettin zu erhalten, iſt es noth⸗ 
wendig daß die Berliner Schnelpoſt am Sonntage 
von hier eine Stunde fruͤher, mithin um 11 Uhr 
Vormittags abgefertigt werde. Vom Sonntage den 
wird dieſe Veränderung des Abgangs 
der Schnellpoſt eintreten. 
Breslau den 23. Juni 1831. 
2 Koͤnigliches Ober-Poſt-Amt. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Die unten ſignaliſirten Militairſträͤf, 
Johann Adolph Lehmann 
und Johann Carl Joſeph Banſch, find am 17ten d. 
Abends gegen 8 ¼ Uhr aus hieſiger Feſtung entwichen. 
Alle reſp. Militairs und Civil⸗Behoͤrden werden drins 
gend erſucht, auf die Entwichenen vigiliren, ſie im 
Betretungsfall arretiren und unter ſicherem Transport 
anhero abliefern zu taffen. 5 - 

Schweidnitz den 18ten Juny 1831. 

3 — Koͤnigliche Kommandantur. 

Signalement J. 1) Familienname, Bolz; 
Gottfried; 3) Geburtsort, Auer; 4) 
Kreis, Mohrungen in Oſtpreußen; 5) Religion, evanı 


geliſch; 6) Profeſſion, Sattler; 7) Alter, 26 Jahr; 


8) Größe, 5 Fuß 2 Zoll 3 Strich; 9) Stirn, hoch; 
10) Haare, lichtbraun; 11) Augenbraunen, blond; 
12) Augen, blau; 13) Naſe, laͤnglich und etwas groß; 
14) Mund, klein; 15) Bart, blond und ſehr ſchwach; 
16) Zähne, gut und vollſtaͤndig; 17) Kinn, rund; 
18) Geſichtsbildung, oval; 19) Geſichtsfar be, blaß; 
20) Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, klein, 22) Beſon— 


dere Kennzeichen, keine. 


Bekleidung. Schwarz tuchene Muͤtze mit weißer 
Schnur beſetzt, blau tuchene Unterziehjacke mit der⸗ 
blaue Straͤflingsjacke mit rothem 
Kragen und gelben Achſelklappen, grau tuchene Hoſen, 
ſchwarz tuchene Halsbinde, Halbſtiefeln und Hemde. 
Signalement Il. 1) Familienname, Lehmann; 
Johann Adolph; 3) Geburtsort, 
atſchkau; 4) Kreis, Neiſſe; 5) Religion, evangeliſch; 
6) Profeſſion, keine; 7) Alter, 20 Jahr 10 Monat; 


8) Geoͤße, 3 Zoll; 9) Stirn, frei; 10) Haare, hell . 


braun; 11) Augenbraunen, dunkel; 12) Augeu, ſchwarz; 
13) Naſe, etwas ſtark; 14) Mund, 
16) Zaͤhne, gut 


laͤnglich ſchmal; 19) Geſichtsfarde, braͤunlich; 20) 
Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) Beſon— 
dere Kennzeichen, keine. Lehmann iſt bei einer her⸗ 
umziehenden SeiltaͤnzerGeſellſchaft als Gehuͤlfe geweſen 
und leiſtet daher dergleichen Kunfiftäde, ; 2 


2) Vorname, Jehann Carl 


Bekleidung. Blau tuchene Muͤtze mit dunkel; 
grünem Rande, blau tuchene Jacke mit dergleichen 
Knoͤpfen, graue Leinwandhoſen, ſchwarz tachene Hals⸗ 
binde, neue Halbſtiefeln und Hemde. 
Signalement III. 1) Familienname, Ban ſch; 
oſeph; 3) Geburtsort, 
Schabewinkel; 4) Kreis, eumarkt; 5) Religion, 
katholiſch; 6) Profeſſion, Schneider; 7) Alter, 27 
Jahr; 8) Groͤße, 3 Zoll; 9, Stirn, hoch und; bedeckt; 
10) Haare, blond; 11) Augenbraunen, dunkelbraun; 
12) Augen, blaugrau; 13) Naſe, gebogen; 14) Mund, 
gewohnlich; 15) Dart, braun; 16) Zaͤhne, vollſtändig; 


17) Kinn, oval; 18) Geſichtsbildung, laͤnglich; 19) Ge⸗ 


ſichtsfarbe, geſund; 20) Sprache, deutſch, mit dem 
oͤſterreichiſchen Dialekt; 21) Geſtalt, ſchlank; 22) Be⸗ 
ſondere Kennzeichen, keine. ö 
Bekleidung. Hellblau tuchene Mütze mit ſchwarz 
tuchenem Streifen, blau tuchene Jacke mit rothem 
Kragen und gelben Achfeiklappen, grau inchene Hoſen noch 


neu, ſchwarz tuchne Halsdinde, neue Halbſtiefeln u. Hemde. 


. —-—-̃— — .. — 
Steckbrief hinter dem Caspar Babndt und 
Amand Groſſer. Die wegen begangenen ſchweren 
gewaltſamen Diebſtaͤhlen in Criminal, Unter ſuchung ber 
findlichen Soldaten und Einwohner Caspar Barndt 
und Amand Groffer aus Heinrichswalde, find heute 
Vormittags gegen 8 Uhr aus dem hieſigen Stockhauſe 
durch Erbrechung des Schloſſes gewaltiam entwichen. 
Saͤmmtliche Behörden, werden hierdurch dienſtergebenſt 
erſucht, die Entwichenen im Bettetungsfalle feſtzuneh⸗ 
men und gegen Erſtattung aller Koſten anhero ablie⸗ 
fern zu laſſen. Camenz den 20ſten Juny 1831. 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Niederl. 
Doerrſchaft Kamenz. 
Perſonen-Beſchreibung: A. des Caspar 
Barndt: Familienname, Barndt; Vorname, Cas⸗ 
par; Religion, katholiſch; Geburtsort, Heinrichswalde; 
Alter, 29 Jahr; Größe, 4 Zoll; Haare, dunkelbraun; 
Stirne, hoch und mit Haaren bedeckt; Augenbraunen, 
ſchwarz; Auzen, blau; Naſe, lang und ſpitzig; Mund, 
gewoͤhulich; Zaͤdne, geſund; Backenbart, ſchwarz; 


Kenn, ſpitzig; Geſichtsbildung, länglich; Geftelt, mittel: 


mäßig und unterſetzt; 
Kennzeichen, keine. z 
Bekleidung: Blautuchenet Spenzer mit gelben 


Sprache, deutſch; beſondere 


a Metallknoͤpfen, grau tuchene lange Hoſen mit rothen 
gewoͤhnlich; 


Kanthen, lichte grau tuchene Weſte, Stiefeln, 

tuchene runde Muͤtze mit . i > m 
B. des Amand Groſſer: Familienname, 
fer; Vorname, Amand; Religion, katholiſch; Ges 
burtsort, Heinrichswalde; Alter, 35 Jahr; Groͤße, 
3 Zoll; Haare, rothgelb; Stirne, hoch; Augenbraunen, 
blond; Augen, grau; Naſe, lang und ſchwach; Mund, 
gewohnlich; Zaͤhne, nicht vollzaͤhlig; Backenbart, blond; 


Stoß 


r 


* 


2) 


Kinn, flach; Geſichtsbildung, laͤnglich; Geſtalt, ziemlich 
ſchlank; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung: Blautuchener Spenzer mit gelben 
Knöpfen, weißer Zeng⸗Weſte, grau tuchene lange Hoſen, 
Stiefeln, ſchwarz tuchene runde Muͤtze mit Lederſchild. 


— 


g Bekanntmachung ö 

Dem gewerbtreibendem Publico wird hiermit bekannt 
gemocht: daß mit dem 27ſten d. M. bie Gewerbe⸗ 
Steuer Kaſſe aus dem gegenwärtigen Lokal nach No. 2 
‚am Rathhauſe, dem Fiſchmarkte gegenüber, verlegt 
wird. Breslau den 22. Juni 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 

verordnete * 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadteaͤthe. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Der bei uns wegen gewaltſamen Diebſtahls in Un⸗ 
terſuchung befindliche, anſcheinend dem gemeinen Ver⸗ 
kehr ſehr gefährliche Bädergefelle Franz Geisler, 
alius Carl Piller oder Carl Schreiber genaunt, 
aus Leitmeritz in Boͤhmen, iſt zu keiner wahrſchein⸗ 

lichen Angabe, wohin er einen entwendeten goldenen, 
mit 6 Diamanten und 1 Amethyſt gefaßten Ring 
nebſt 8 Rthlr. gebracht hat. Auch bat ſich derſelbe 
uͤber den ehrlichen Erwerb eines dunkelblauen Kardo⸗ 
nari Mantels mit ſchwarzem Sammtkragen, nicht aus⸗ 
zuweiſen vermocht, und fordern wir daher, indem wir 
vor dem Ankauf obigen Ringes warnen, Jeden auf, 
der von den bezeichneten Gegenſtaͤnden Keuntniß haben 
oder noch erlangen ſollte, auf das ſchleunigſte uns die 
erforderliche Mittheilung zu machen. 

Schweidnitz den ten Juny 1831. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 


3 eri men 

Das in der Standesherrſchaft Militſch gelegene Gut 
Goͤbline ſoll von Joh. c. ab meiſtbietend verpachtet 
werten. Hierzu iſt ein Termin im hieſigen landſchaft⸗ 
lichen Seſſtons⸗Zimmer auf den 11ten July c. anbe⸗ 
raumt und es werden deshalb cautionsfähige Pachtlu⸗ 


ſtige bierdurch eingeladen, ſich an dieſem Tage Vor⸗ 


mittags 9 Uhr hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Die diesfaͤlligen Pachtbedingungen find in 
den gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden in dem landſchaftlichen 
Kaſſen Zimmer und auch im Rent⸗Amte zu Militſch 
zu erſehen. Oels den 7ten Juny 1831. 2 
 DelssMilitfche Fuͤrſtenthums⸗Laudſchaft. 
! v. Frankenberg. 


N Jagd Verpachtung. 

Eingetretener Umſtaͤnde wegen ſoll die Benutzung 
der niederen Jagd auf den Feldmatken Biſchdorff und 
Schimmelwitz auf 3 oder 6 nacheinanderfolgende Jahre 
Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 


=. > 


Hierzu iſt : 


* 


ein Bietungs⸗Termin auf den 11ten July d. J Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in dem Gaſthauſe zu Borne, an der. 
Chauſfee von Breslau nach Neumarkt gelegen, anbe⸗ 


raumt, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. ; 


Nimkau den 21ſten Juny 1831. i 
Koͤnialiche Forſt⸗ Verwaltung. = 


Bekanntmachung. j 
Die Erben des zu Rudelſtadt, Bolkenhainer Kreiſes, 
verſtorbenen Freigutsbeſitzers Daniel Hellmuth, 
beabſichtigen die Theilung des Nachlaſſes, was den 
unbekannten Gläubigern des Verſtorbenen in Gemäß 
heit des §. 138. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen 


Land Rechts zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier⸗ | 


mit bekannt gemacht wird. 
Bolkenhain den 26. Februar 1831. 


Das Gerichte⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


A u ct ti d n 


Es ſolen am 27ften d. M. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr, in dem Hauſe No. 49. 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, beſtehend in 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleis 
dungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. N 
Breslau den 20ſten Juny 1831. a 
Auctions: Commiffarius Mannig, 


im Auftrage des Königl. Staderihte 


Ur ce 27ER 20, 2 
Es ſollen am 29ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr in dem Hauſe No. 22. 
auf der Urſuliner⸗Gaſſe mehrere zum Nachlaſſe des 


Tiſchlermeiſter Schiedel gehoͤrigen Effekten, nament⸗ 


lich Uhren, Meubles, Büchern, Handwerkzeug und 


die vorraͤthigen Werth⸗Hölzer, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 22ſten Juny 1831. ie 
Auctions Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Köniel. Stadt Waiſen⸗Amts. 


A un ͥ mL ER 7 . 

Am 2ten d. Mes. hat ſich ein junger braun und 
gran gefleckter Vorſtehhund weiblichen Geſchlechts ge⸗ 
funden. Der Verlierer dieſes Hundes wird hierdurch 
aufgefordert, benfelben binnen 14 Tagen gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in Empfang zu nehmen. Im Unter⸗ 
laſſungsfalle hat er deſſen Verkauf in dem zu dieſem 
Zweck auf den 6ten July c. Mittags 12 Uhr im 
ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schwerdnitzer Straße an⸗ 


geſetzten Termine und Verfügung, über die Looſung 


nach Vorſchrift der Geſetze zu gewaͤrtigen. = 
Breslau den 22ſten July 1831. ; 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤuigl. Stadt⸗Gerichts 


m 2378 — 


A ne e t i o n. a 
Es folfen am 30ſten d. M. Vormittags von 9 Übe 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctions ⸗Gelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte die zum Nachlaſſe der ver⸗ 
wettweten Fleiſchermeiſter Krauſe gehörigen Effekten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuüͤcken, Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſt⸗ 


dietenden gegen haare Zahlung in Courant verfteigert 


Breslau den 22ſten Juny 1831. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Waiſen Amts. 


werden. 


Auctions - Anzeige. 
Montag den 27sten Juny Vormittags um 
9 Uhr, werde ich vorm Sandthor, neue 
Junkern Strasse in No. 24. einiges Meuble- 


ment und Sachen zum häuslichen Gebrauch 


verstejgern. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss, 
VLRERLLLCERLELLEREELLLLLERÄLEEEEEEEEEEEEEELEEEEEE CELL ER IL 
8 An e ige. EN 

Die große Schnittwaaren-Auction Ring No. 4 N 


wird Montag als den 27ſten d. und folgende A 
% Tage fortgefeßt. Breslau den 25. Juni 1831. N 
>: 2 


x 


ee 
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Am 7. July c. ſollen in Schwedt in den Fabric, 
Gibäuden der Herren H. F. Steinicke & Comp. 
circa 650 Ctr. Schnupf⸗Tabacke, beſtehend in St. 
Omers, Neuroͤder, diverſe Land⸗Sorten und Mehlen, 
und In alten carortirten amerikaniſchen Lur, Suscent⸗ 
und Virgin Blättern, ingleichen 3 Kiſten alten ächten 
dolländiſchen Neſſing, nebſt einigen unbearbeiteten uns 
gatiſchen Blattern, im Wege der oͤffentlichen Auetton 
verkauft werden. x 
— ——— —T— — — — — 


Setz t 
＋* Zu verkaufen. : 

Ein ng Koͤnigl. Stadt Reichenbach am Ringe 
belegenes, in gutem Bauſtande maſſives Eckhaus und 
dazu gehöriges maſſives Hinterhaus, in beiden Haͤuſern 
ſehr lichte bewohnbare Stuben, mehrere trockene Or 
wolbe, Schuͤttboͤden, Bodenkammern, einem majfiven 
Stalle zu acht Pferden, iſt unter moͤglichſt billigen 
Bedingungen ſogleich zu verkaufen und dürfte die Lags 
ſowohl, ſo wie die innere Beſchaffenheit beider Haͤuſer 
zu jedem Handlangsbetriebe vorthellhaft ſich eignen. 


Ein Näheres auf portofreie Anfragen mitzutheilen, iſt 
UUnterzeichneter gern bereit. 5 


Reichenbach in Scleſien den 22. Zuny 1831. 
8. W. Weder, Commiſſionait. 


Spiritus a 80 Tralles wird ſu kaufen 
derlaugt. — Aufrage⸗ und Abreß Birean im alten 
Nathhaußt. ® 


Eine freundliche Beſitzung 
auf dem Lande, in einer ſchoͤnen Gegend Nieder- 
Schleſiens, ganz frei von allen Abgaben und Leiſtun⸗ 
gen und groß genug für eine auſtaͤndige Familie zu 
wohnen, welche ohne die größern Sorgen des Land⸗ 
manns blos die Annehmlichkeiten durch die freie Natur 
und ſchoͤnen Obſtgarten theilen will, iſt unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen und Preiſe ſogleich zu haben 
und zu erfragen: 
a Im Eallenberg’fhen Comptoir, 

aͤußere Nicolai⸗Gaſſe. 


... RETEHRRSIHEIEH SHE 


PR b 
A n ; M ig . 

Meinen geehrten Herren Wein⸗ Abnehmern 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß mein Rei⸗ 
ſender Herr Gorcke bereits auf dem Wege 
iſt, um ſich Ihre Befehle für mich zu erbitten. 

Stettin am 21. Juny 1831. 


Carl Brede. 


-g s-... 


Literariſche Anzeige. 
In G. P. Aderholz Buch und Muſikhand⸗ 
lang in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke) 
iſt zu haben; g 
Der vollkommene engliſche 


Lampenfabrikant. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Lampen, 
als Arganeſche, Aſtral⸗, Sinombre, bydroſtatiſche, Sg⸗ 
turn, Girardſche, Gas,, Talg⸗, Straßen, und mono- 
chromatiſche Lampen ꝛc., ſo wie Sicher beits! Lampen 
för Grubenarbeiter, Lampen ohne Docht, Zündlampen, 
Lampen⸗Kochoͤfen, Rauchverzehrer ꝛc., nach den neue 
ſten Erfindungen und Verbeſſexungen, auf das vollkom⸗ 
menſte und geſchmackvollſte anzufertigen. Fir Klempt⸗ 
ner, Zlungießer, Guͤrtler, Kupferſchwiede und jeden 

Lampenfabrikanten Überhaupt. 


on 
X h o m. Wilks. 
Mit 61 Abbild. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. 
Preis: 25 Sgr. 5 


Erweiterung. 
Die „ſchleſiſchen Blätter“ werden 
vom iften Juli ab woͤchentlich drei Mal 
er ſcheinen. Friedrich Mehwald. 


[Kunſt⸗ Nachricht. 

Einem verehrten kunſtliebenden Publicum zeige ich 
hiermit nochmals ergebenſt an, daß die „maleriſche 
NReiſe im DR nur noch bis Ende dieſes 
Monats eröffnet if. 

Durch die Wahl der diesmal aufgeſtellten neuen 
pavoramiſchen Darſtellungen, glaube ich denjenigen reſp. 
Kunſtfreunden, welche meine Ausftellung im Mai und 
Juni des vergangenen Jahres mit Ihrem Beſuche 
beehrten, eine geregelte Fortſetzung der „Riiſe im 
Zimmer“ dargeboten zu haben, indem die vorjährigen 
Bilder, durch Aufnahme von hohen Standpunkten, 
einen Haupt⸗ Ueberblick det dargeſtellten Städte liefer⸗ 
ten, die jetzt aufgeſtellten aber, den Btiſchauer nun 
in das Innere dieſer Städte einführen, und — 
turch die genaue zußerſt fleißige Ausführung der Ger 

mölde, bis in die kleinſten Details, — ihn auch Blicke 
in das Nationelle der Sitten und des Straßenlebens, 
wie es dem nordiſchen Reiſenden, in Italien oft fo 
uͤberraſchend entgegen tritt, werfen laſſen. 

Das Local iſt in der „Stadt Berlin“ auf der 
Schweidnitzer⸗Steaße. Auf Begehren ſind Billets 
A Dutzend zu 2½ Kthlr., wie auch halbe Dutzend 
zu haben. Ens t n. 

WET BE a 

Da meine beabſichtigte Reiſe dis auf unbeſtimmte 
Zeit unterbleiben muß, ſo erſuche ich meine verehrten 
Herren Scolaren hiermit ganz ergebenſt, mich fuͤr den 
folgenden Monat July wieder zu beſuchen, auch ſind 
die Stunden von 9 bis 11 Uhr des Morgens und 
8 bis 9 Uhr des * fuͤr Anfänger vacant. 

ei cht a, 
Lehrer der Ba und italienifhen Sprache, 

Handels- n und Buchhalterei. 
er No. 84, in 2 Schwanen 1 . 

See 
Hubner et Sohn 

(Ring Nro. 43, das 2te Haus von der 
N Schmiedebruͤck⸗ Ecke 
verkaufen alle auf dem Lager habende beſte lakirte 
Waaren, wozu Theebretter, Theemaſchinen, = 
Brod⸗ und Fruchtkoͤrbe, Zuckerdoſen, Douteillen, & 
und Gläferteller, Leuchter, Kuͤhl⸗ Eimer, Mehl @ 

fpeifenreifen, Rauch, und Schnupftabacksdoſen, 8 
© Schreibzeuge, Spucknäpfe, und dergleichen ganz G 
85 beſonders zu rechnen ſind, zu herabgeſetzten ſehr 2 


ber 


niedrigen let 1 =. 
EODLEDSCELSDEDETTETTTEDETEITTTT? 
x 1 € 38 e. : 


Feine Bremer 1015 e Cigarren, Cigarren / 
Tabak, auch erıra feine Schnupftaback- in J Pfunds 
Flaͤſchchen zu ſehr wohlfeilen Preiſen. 

Kupferſchmiede⸗ Soße im blauen Adler, 


1 


1 


NE Et 


Echt türkischen Tabak 
(Tytun turecki) 
empfehlen von seltner Schönheit das Preuss. 
Pfund 30 Sgr. — in Blasen von % Pfd. an bis 


zu vier Pfund 
Krug und Hertzog, 


in Breslau Schmiedebrücke No. 59. 
.. e, 


& Wilh. Schmolz & Comp. Fabrikanten 2 i 


aus Solingen bei Coͤln am Rhein 
empfehlen zu dieſem Breslauer Markt ihe ſchoͤn 
aſſortirtes Stahl: und Eiſenwaaren⸗Lager, dur 
ſtehend aus allen Sorten Tafel, Tranchir⸗ und 
Deſſertmeſſer, mit und ohne Balance, die Hefte ; 
in Elfenbein, Ebenholz, Neuſilber, Fiſchbein und 
ganz in Stahl, Stillets⸗, Raſir⸗, Feder, Tafchens, 
Juſtrumenten , Jagd-, Gartens, Oeulir- und 
Kuͤchenmeſſer, Schaafſcheeren, Heckenſcheren, 
Lichtſcheeren, Papiers, Lumpen⸗, Etui, Damen⸗ 
und Zuſchneideſcheeren, GalanterieWaaren in 
5 ＋ Stahl „ nämlich: Geldboͤrſen, Naͤhſchrauden, 

Schmuckhalter, Schluͤſſelhaken, Neceſſairs für 
Be acht vergoldete Schnallen und Arm⸗ 
J bänder fuͤr Damen, Haken und Stäbe filr Damen⸗ 
taſchen, Pfropfenzieher, Tiſchglocken, Nuß⸗ und 
„ Haſenbrecher, Meſſerſchaͤrfer, ‚Hörne Salatgabeln 


Kk. „ 


Eau de Cologne die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 
1 Rthir. 22½ Sgr. „ferner empfehlen wie unfere 
Neuſilber⸗Waaren als: Vorlage,, Punſch⸗, 
Sahn⸗, Gemuͤſe,, Eh und Kaffeeloͤffel, Fiſchkellen, 
Butter- und Käfemeffer, Balance, Tiſch⸗, Trans 
hir: und Deſſertmeſſer, Candaren, Trenſen, Steig; 
bügel 7 Hundes Halsbänder und Pfeifendeſchlaͤge, 
ſo wie eine ſchoͤne Auswahl von Doppel⸗Jagd⸗ 
gewehren, Buͤchſen, Buͤchsflinten, Piſtolen 
und Terzerolen, Patentſchrotbeutel und Pulver⸗ 
hoͤrner, Nefervoir zu Kupferhuͤtchen, Gewehr⸗ 
kratzer, Gradmaaße, Schraubenzieher, Federhaken, 
Jagdmeſſer und alle in dieſes Fach einſchlagende 
Artikel unter Zuſicherung der reelften Waaren 
zu den billigſten Preiſen. 

Unſer Stand iſt auf dem Naſchmarkt in einer 
2: Bude der Apotheke des Herrn Krebs gegenüber. 5 
G-. . --- eee 

A n ; e i 
Alle Sorten Roßhaarzeuge werden RE bei 
Etnſt Wunſche, Dummerei No. 22. 
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und Loͤffeln, alle Sorten feine Seifen und g = 
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von di 


Minerals Brunnen : Anzeige 
es jaͤhriger Jun y F 
empfing ich neue Transporte von 


uͤllung, 


Selter- und Geilnauer⸗Brunn, Eger Franzens, Eger Salzquelle und Eger Sprudel⸗Brunn, Marien 
bader⸗, Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn, Ober⸗Salzbrunn und Muͤhlbrunn, Pillnaer und Saidſchützer⸗ 


Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Reinerzer⸗, Flinsberger⸗, 


in Breslau, 


Ober⸗Langenauer⸗ und Altwaſſer⸗Brunn, und empfehle 
dieſe kraͤftigen Füllungen zu den billigſten Preiſen. 3 


Carl Fr. Keitſch 
Stockgaſſe Nro. 1. 


FFP 
8 o 4 
Garz vollſtaͤndig geſtempelte Aleoholometer nach 5 


S- 


Richter de Tralles, Thermometer, Bier-, Branut⸗ 
wein:, Lutter⸗Prober, ſaͤmmtlich von J. C. 
„Greiner senior & Comp. in Berlin, verkau⸗ Br 


fen Außerft wohlfeil f 


855 


Sers 


„Hübner et Sohn, 
Ring Nro. 43. das 2te Haus von der 
} 5 Schmiedebruͤck⸗Ecke. 8 
® 113-3133 343-0333 
Minerals Brunnens Anzeige. 

Am 20ſten h. erhielt direkt von den Quellen eine 
Sendung Eger Franzensbrunn, Eger Salzquelle, Maria 
Kreuzbrunn, Pillners und Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer 

und Ober -Salzbrunn und empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen. C. Schoͤngarth, 

Schweidnitzer Straße im „rothen Krebs.“ 
FFT 

Sehr ſchoͤne goldene und ſilberne 
N Denkmuͤnzen, | 

Pa fih zu Tanfs und allen anderen feſtlichen 
Gelegenheiten eignen, erhielten fo eben in ſchoͤn , & 
ſter Auswahl und verkaufen aͤußerſt wohlfeil. 8 


din" 


Huͤbner & Sohn, 


Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Be Schmiedebruͤck⸗Ecke. * 
FFP eee 


2 * e Er BR 7 
Meine auf der Neufchenftraßs No. 21. eine Stiege 


boch 
geu etablirte Speiſe-Anſtalt 


gut und billig bei prompter Bedienung zu haben ſind, 
empfehle ich zu geneigter Beachtung. 

8 ; M. Friedländer. 
J AR 
: Montag den 27ſten Juny wird im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz ein Fleiſchausſchieden ſtattfinden, wozu 
hiuͤflichſt einladet Lange. 


* 


AT, 


woſelbſt zu jeder Tageszeit warme und kalte Speiſen 


Seidene Herren-Huͤte 
beſter Qualitaͤt, modern und leicht, empfingen 
ſo eben und verkaufen Außerft wohlſeil 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


— 


ELESESELLELELEE ELLE ee ẽHe c e 


M J. A. von den Steinen, 
Y. Meffer: und Scheeren⸗Fabrikant aus Solingen. 
Empfiehlt ſich wieder zu dem bevorſtehenden 
Markt mit feinen wohlaſſortirten Stahlwaaren, 
15 feine und ord. Tafel⸗Meſſer, Taſchen⸗ und 
Federmeffer, Raſſirmeſſer, Scherren ꝛc. ꝛc. eigener 
Fabrik. 
Y 
* 


N 


>> 


Meine Bude ift auf dem Naſchmarkt, 
dem Gewölbe des Herrn P. Manheimer jun. 
gegenüber, 

PPP TTT 
RE A .. IST T SE Ei 


FR Für Eliten 
Da einer meiner Penſionaire im Laufe dieſes Som⸗ 
mers feiner kuͤuftigen Beſtimmung wegen Breslau vers 
läßt, fo kann in deſſen Stelle unter billigen Bedin⸗ 
gungen ein Anderer Aufnahme finden. Auch werden 
Knaben fürs Gymnaſium von mir gründlich vorbereitet. 
Privatlehrer Gottwald, Karlsſtraße No. 36. 
An z e i g e. . 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich Sonntag den 26ſten Juny ein Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchieben geben werde, wozu ich um zahlreichen Beſuch 
bitte. Mellich, Coffetier, 
in Poͤpelwitz in der ehemaligen Ende ſchen 
Gelegenheit. 


Verlornes Lotterie-Loos. 5 
Das Viertel⸗Loos No. 82349 Lit. C. Ster Klaſſe 
63ſter Lotterie iſt abhanden gekommen, ich warne fuͤr 
deſſen Ankauf, indem nur dem rechtmäßigen Eigen; 
thuͤmer der Gewinn ausg zahlt wird. 
Breslau den 23ſten Jun 1831. N 
Der Koͤnigl. Lotterie Einnehmer Zipffel. 


>>: 


= An = 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der 13ten — letzten — Courant⸗Lot⸗ 
terie traf in meine Einnahme: = 


1 Gew. a 10oNtlr. auf No. 13023. 
1 Gew. a 100 Rtlr. auf No. 13089. 
50 Rthlr. auf No. 13010, 

50 Rthlr. auf No. 13039. 

50 Rthlr. auf No. 17785. 

50 Rthlr. auf No. 18824. 

30 Rthlr. auf No. 13008 13017 13063 17784. 

15 Kehle. auf No. 446 47 48 11882 90 13001 

4 12 15 16 19 25 26 27 28 29 32 34 35 

37 40 42 57 58 67 88 92 97 99 13100 
17753 18812 13 16 20. re 

Looſe zur Iſten Klaſſe 64ſter Lotterie find für Aus 

waͤrtige und Einheimiſche zu haben. ‚ 

Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der I3ten Courant-Lotterte 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


200 Rthlr. auf No. 6102. 
100 Rthlr. auf No. 6122 8652. 


50 Atbir. auf No. 3005 3008 3014 3031 
27802 7812 7842 7857 8660 8682 8688. 
30 Rithlr. auf No. 3020 6107 7816 21 43 63 
77 89 94 8678 16628. - 
15 Rthlr. auf No. 3010 17 23 29 33 36 43 
45 46 47 6103 17 19 23 31 44 45 7806 7 
20 22 29 33 37 39 48 49 50 51 52 59 69 
71 79 83 98 8656 59 66 69 70 75 76 81 
93 95 98 99 16616 31 43 45 50. 
Mit Losſen zur Iſten Klaſſe 64ſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


8 Lotterie Gewinne 
In der 13ten Courant, Lotterie fielen folgende Ges 
winne in meine Einnahme: ; 


No. 560 mit 1000 Rthlr. 
- 8267 mit 30 Rthlr. 


13 Rthlr. auf No. 551 554 555 3754 8269 8270 


8889. 
Zu der G4ſten Klaſſen, Lotterie empſiehlt ſich mit 
ganzen und getheilten Loofen. 
gr 2 BIP IT et, 
No. 38 am großen Ringe b. d. grünen Roͤhre. 


Lotterie» Gewinne. 
Bei Ziehung der 13ten Courant-Lotterie fielen nad: 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir, als: 


200 Rthlr. auf No. 14074 17736. 
100 Rthlr. auf No. 3116 12247 
64 14092. - 
50 Rthlr. auf No. 3103 59 65 14068 90 17707 22. 
30 Nthlr. auf No. 3122 71 89 9108 12249 533 
80 17712 19 18054 96 18100. 

15 the. auf No. 3104 5 6 10 11 14 20 25 

335 45 47 49 50 52 55 60 64 66 72 so 81 
95 6165 9103 6 9 12 17 41 45 12209 11 
15 21 32 36 42 48 50 51 52 56 58 59 61 
70 72 77 78 82 87 98 300 14011 22 43 
45 46 58 64 71 89 17704 6 9 15 23 26 
33 38 41 46 50 18055 56 60. Be 


Mit ganzen, halben und Viertellooſen zur Iſten 


Klaſſe 64ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus; 


waͤrtigen ergebenſt: ch rei ber, 


Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Das Commiſſions-Comptoir 
von i 
C. J. Brennicke zu Prenzlau, 
No. 279. eine Treppe hoch, . 
beſchaͤftigt ſich mit Auftraͤgen und Nachweiſungen 
: \ jeder Art. Be 


1) Mit Perſonen welche ein Unterkom⸗ 


men ſuchen, als: Adminiſtratoren, Apo⸗ 
thefer- und Handlungs⸗Gehuͤlfen, Hauslehrer, 
Komtoiriſten, Oeconomen, Secretaire, über: 
haupt Gehuͤlſen jeglicher Branche, ebenſo: 
Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Ladenjungfern, 
Wirthſchafterinnen ꝛc. ꝛc. höherer Staͤnde, 
Kompagnons und kautionsfaͤhige 
Perſonen, ſowie Lehrlinge zu jedem 
Geſchäfte, ferner: Pr 

2) mit Verkauf, Tauſch und Verpach⸗ 
tungen Ländlicher und ſtaͤdtiſcher Grundſtücke. 


3) mit. Unterbringung von Geldern 


in kleinen und großen Kap talien und : 
4 mit Nachweiſung von Familien, welche 

Söhne und Töchter in 8 e 

zu nehmen wünſchen. 


Penſion zu geben und | 


5 


4 
| 
2 
f 


: 20ſten Juny 1831. 


am Ringe. - 


— 2278 


Diebſtahls Anzeige. a 
Heut Morgen 1 Uher wurden mir auf dem Vor 
werkshofe Kl. Breſa, zwei geſunde Pferde geſtohlen, 
eine Stutte 8 Jahr alt, Schwarzſchimmel mit einem 
Mohrenkopf, ein Wallach 10 bis 12 Jahr alt, glei⸗ 
cher Farbe, nur mit einem weißen Hinter⸗Fuße, beide 
mittler Groͤße, die Statte aber bedeutend ftärfer und 
beſſer genäht; zur Fortbringung find 2 gewöhnliche 
Halftern, 2 Strickzaͤume und ein Aderfattel mitge⸗ 
nommen worden. Eine gute Belohnung ſichere ich 
demjenigen, der mir ſolche Kunde giebt, daß ich zu 
dem Beſitz meines Eigenthums wieder gelange. 
Gros-Breſa (bei Auras) Neumarkt. Kreiſes, den 
F. Schoebel, Gutspächter. 


Schnelle und billige Reiſegelegeuheit 
nach Berlin iſt zu erfragen Weisgerder⸗Gaſſe Nro. 3. 
beim Lohnkutſcher Raſtalsky. 


Ver miet hung. 

Zu vermiethen ist im Baron v. Zedlitz schen 
Hause am Ringe No. 52 die erste Etage, be- 
etehend in 7 Zimmern nebst Beilass, wie auch 
Stallung und Wagenplätze. . Das Nähere bei 
Elias Hein am Ringe No. 27. 


Zu ver miethen. — 
Vor dem Oder-Thore, am Anfange der Mathias 
Gaſſe in No. 8 iſt der erſte Stock, beſtehend in 
4 Stuben, Cabinet, Speiſe Kammer und lichten Küche, 


nebſt Keller und Bodengelaß zu Michaeli zu ver 


miethen. — Ferner: 

Am Naſchmarkte in No. 54 if der Zte Stock, br 
ſtehend in 2 Stuben und 1 Kuͤche, und in demſelben 
Haufe nach der Stock-Gaſſe zu der 2te und Zte Stock, 
jeder aus 3 Stuben, lichten Küchen, nebſt Keller und 
Bodengelaß zu Johanni oder Michaeli zu vermiethen. 
Letztere beiden Wohnungen ſind neu reparirt und eig⸗ 
wen ſich vorzuͤglich fir file Familien. Das Nähere 
itz zu erfahren beim Eigenthuͤmer im Comptoir Bluͤcher⸗ 
Platz Mo. 9. 


N Neſourcen / Locale. N 


Ein ſehr ſchoͤnes und geräumiges Locale, faſt mitten 
in der Stadt belegen, iſt an eine Privat Geſellſchaft 
unter ſehr billigen Bedingungen abzulaſſen. Naͤheres 
im Anfrages und Adriß⸗Buͤreau im alten Nathhauſe 


Ver mi.ethung. n 
Zu vermiethen ist Paradeplatz No. 2 eine 
Wohnung in der dritten Etage, bestehend in 
3 Stuben, 2 Alkoven und Beilass. Das Nähere 
bei Elias Hein am Ringe No. 27, 


Ver miet hung. 

Zu vermiethen ist in den sieben Churfürsten 
die auf der Herrn-Strasse heraus belegene dritte 
Etege, bestehend in 4 Zimmern, 2 Alkoven 
nebst Beilass. Das Nähere bei Elias Hein am 
Ringe No. 27. 


eee eee ee eee 
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i vermiechen 
5 tft eine Handlungsgelegenheit und bald zu beziehen.! 
& Das Naͤhere bei dem Kaufmann Herrn Doms 8 
zu erfabten. 3 
SBOBEEDELSBELBOTOSEBELEDPBPPLDBLBEL 
Wohnung zu vermiethen. e 

Einige einzelne Piegen im Vorderhause Jun- 
kernstrasse No. 2. in der zweiten und in der 
vierten Etage. - 


Zu ver miet hen 
iſt auf dem Neumarkt Nro. 38. der erſte Stock und 
bald zu beziehen und der Jte Stock zu Michaelis, auch 
ſind 2 Stuben bald zu beziehen, 


Angefldo a mene Freut 


Nimptſch, beide Hummerei Pro 3: Br, Lonski f 
von Franfenftein, ZJunkernfraße Ro Lonski, Kaufmann, 


2 Nerz —P—U !) «¾Ä?g9éwõ» d A 
Vieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sour- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤuigl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


weiſen: 


ATalender⸗Auzeige. 
Mar u, 
= Breslauer Kalender 


für Schleſien und die Lauſitz 
anf das Schalt jahr 1832, 


werden auch wir einen Kalender erſcheinen laſſen, der hinſichtlich ſeines Inhaltes und 
ſeiner Ausſtattung feinen ſchleſiſchen Brüdern „denen er ſich zum erſten Male beige: 


ſellt, hoffentlich nicht nachſtehen ſoll. 


Sein Zweck iſt, naͤchſt dem gewöhnlichen Kalender⸗ Inhalte, nach feinen Kräften 


a zunächſt dem fehlen ſchen und lauſitziſchen Vaterlande nuͤtzlich zu werden dadurch, daß 
er theils dem Irrthume entgegen arbeitet, theils den guͤnſtigen Leſern ſolche Gegen⸗ 


aͤnde vorfuͤhrt, die deſſen geiſtiges und leibliches Wohlſein befördern koͤnnen, und bei 
beiden Vorſaͤtzen nicht ſowohl die Ferne, ſondern vielmehr die liebe Heimath vor⸗ 
nehmlich im Auge behaͤlt. 

Wie er dies bewerkſtelligen zu koͤnnen glaubt, wird der folgende 1 nad)» 


Der sehe Abl 
Ader wird nämlich enthalten: 


1. den gemößnticten Japres - Kalender „ wie ihn alle übrigen Kalender nen, 
2. bei jedem Monate: 
a. die Jahrmaͤrkte 


b. eine wichtige Begebenheit aus der ſchleſiſchen Geſchichte, die ſich in dem | 


betreffenden Monate ereignet hat, faßlich dargeſtellt, 
c, die ſogenannten Bauernregeln fuͤr die Witterung, die bekanntlich gar 
nicht zu verachten, da fie aus der Erfahrung dervorgegangen find, 


d. die muthmaßliche Witterung aus dem Knauerſchen e es | 


= einen guten Sinnſpruch, 
f. eine Anekdote; 
3. über die Finſterniſſe des Jahres 1832 
4. über den im Jahre 1832 zu erwartenden Kometen. 
5. das chriſtliche Jahr, worinn die Entſtehung und der Zweck aller Seiftichen 
öefte und Feſtzeiten faßlich für beide chriſtliche Bekenntniſſe erklärt werden. 


6. das juͤdiſche Jahr auf gleiche Weiſe erklärt, Bekanntlich wiſſen ſelbſt manche 
moſaiſche Glaubensgenoſſen, noch weniger aber bie: chriſtlichen, was es eigentlich mit 


der juͤdiſchen Zeiteintheilung und Feſtzeit für eine D. andniß habe. 

7. Deutung aller in unſerm Kalender vorkommenden Namen, nämlich Angabe, 
aus welcher Sprache ſie herſtammen, was ſie im Deutſchen heißen u. ſ. w. Dies 
wird hoffentlich gar manchen Aeltern lieb fein, wenn fie ihren Kindern einen ſinnvol⸗ 
len nn geben wollen „und doch in der Wahl deſſelben zweifelhaft find, 


* 
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d. Feſttabelle, für 1804—50. Dieſe giebt an den Locher, des Neujahres, 
das Datum der Faſtnacht, des Oſter⸗, Himmelfahrts⸗ und Pfingjttages, und den 
Wochentag des Weihnachtsfeſtes. \ - 

$ II. Schleſiens Naturerzeugniſſe - 
werden namhaft gemacht, ihre Nutzen gezeigt, ihre Bearbeitung angegeben „und an⸗ 
gedeutet, was noch bei uns erzeugt werden, und wie das bisher Er zeugte bei uns 
beſſer benutzt werden koͤnnte. x 


III. Des Schleſiers Leben. 8 


Schilderung feiner Lebensweiſe, nebſt Bemerkung, was daran lobens- oder ta⸗ 


delnswerth iſt. Des Schleſiers Genuͤſſe und vorherrſchende Neigungen. — Lebensve⸗ 
geln u. dgl. werden hier nicht fehlen. a x 


IV. Geſundheitskunde. 
Was nuͤtzt? was ſchadet? und warum? Daß hier aus Irrthum vielfach gefehlt 


wird, weiß Jedermann. Beſonders wird hier auf die einzelnen Berufsarten Rück⸗ 


ſicht genommen werden. =: 
== V. Schleſiens Staatskunde. 2% 
1. Genealogie des preußiſchen Hauſes und der uͤbrigen Regenten Europas, fo 
wie der Fuͤrſten und Standesherrn Schleſiens und der Lauſitz. A \ 
2. Geſchichte der Militairverfaſſung. Wie war fie zu Kaiſers Zeiten? wie bis 
1806? wie ſeitdem? Angabe und Geſchichte aller ſchleſiſchen Truppentheile. 
3. Vergleichende Zuſammenſtellung der alten und neuen Städteordnung. 
6 4. Vollſtaͤndige Darſtellung des Poſtweſens in Schleſien, und zwar nicht allein 
Augabe aller einzelnen Poſtrouten, ſondern auch des Poſttaxweſens in Schleſien und 


den angraͤnzenden Staaten Oeſtreich, Krakau, Polen und Sachſen. 


5. Vergleichung der Münzen gedachter Staaten mit den unſrigen; fehr nothwen⸗ 
dig für diejenigen, welche mit jenen Ländern in Geldſachen zu thun haben. 

6. Schleſiens Staͤdte. Hier wird angegeben: die Einwohnerzahl, die Induſtrie, 

die Poſtverbindung und die Jahrmaͤrkte (dieſe auch von Ortſchaft benachbarter Lander). 


VI. Erklaͤrung der Bilder. 

Der guͤnſtige Leſer wird hieraus erſehen, daß wir etwas Tuͤchtiges und Nuͤtz⸗ 
liches geben wollen, und zwar für den gewohnlichen Kalenderpreis für die Unterzeichner 
ar Bar; ungebunden 10 Sgr., 

geheftet 11 Sgr., 

ö mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr., 
und unter denſelben Bedingungen, welche andere Kalenderverleger bieten. Wir wol⸗ 
len aber noch mehr beweiſen, daß wir die Zahl der Kalender nicht aus bloßer Spe⸗ 
culation, ſondern aus dem wahrhaften Wunſche, nuͤtzlich zu werden, durch den unſri⸗ 
gen vermehren, indem wir unentgeltlich vier Steindrücke hinzufügen, welche 
unſerer lithographiſchen Anſtalt hoffentlich nicht zur Unehre gereichen ſollen. Dieſe 


werden einen merkwuͤrdigen Gegenſtand Breslau's, Ober-, Mittel- und Niederſchle⸗ 


fiens darſtellen und der Ueberraſ gang wegen hier nicht näher bezeichnet. 
Breslau, im May 1831, 5 

J. D. Gruͤſon's 
Kun ſt⸗ und Buchhandlung. 


